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Folge 25

Politische Uebersicht.
Dcutschösterreich.

Auf ©run'b der Vorkommnisse in Krems ha t  der M i­
nisterrat beschlossen, die S.A.- und S .S.-Abteilungen so­
wie den Vaterländischen Schuhbund aufzulösen und der 
österreichischen Nationalsozialistischen Deutschen Arbei­
terpartei (Hitlerbewegung) j e d e  B e t ä t i g u n g  i n  
Ö s t e r r e i c h  und insbesonders auch die B i l d u n g  
i r g e n d w e l c h e r  P a r t e i o r g a n i s a t i o n e n  z u  
v e r b i e t e n .  D am it sind auch a l l e  A b z e i c h e n  
d e r  P a r t e i  v e r b o t e n .

*

D as  Bundeskanzleramt hat den Vertrieb der Zeitung 
„Deutschösterreichische Tageszeitung" und der Zeitung 
„Die Nachtpost", Zehngroschen-Nachtausgabe, beide mit 
dem Erscheinungsort Wien, durch Straßenverkauf und 
Zeitungsverschleiß und ihre Zustellung ins H aus auf 
anderem Wege als  durch die Post für die D auer von 
drei M onaten verboten.. W eiter wurde der Vertrieb 
der Zeitung „Völkischer Beobachter", Münchner A us­
gabe, Erscheinungsort München, irrt In la n d  für die 
D auer von drei M onaten  verboten. Übertretungen wer­
den in allen drei Fällen  mit Verwaltungsstrafen bis zu 
2000 Schilling oder drei M onaten Arrest geahndet.

*

Welche Fülle von Liebesbeweisen Österreich gerade 
jetzt von Seite des ehemals feindlichen Auslandes er­
fährt, ist rührend. Gerade jetzt, wo die Verhältnisse zwi­
schen den beiden Bruderstaaten Österreich und Deutsch­
land sich so zugespitzt haben, kann man sich nicht genug 
tun  an großem Lob für Österreich. Vor ganz kurzer Zeit 
da w a r  es noch anders. E s  ist erst einige M onate zu­
rück, da in der französischen Kammer und im englischen 
U nterhaus anläßlich der Debatten über Lausanne uns 
sehr deutliche und zum Teil ganz unbegründete Grob­
heiten gesagt wurden und von Sympathie für uns noch 
keine Rede war. N un auf einmal diese Freundlichkeiten. 
Entspringen sie nicht letzten Endes dem alten Haß gegen 
Deutschland? *

I n  der Gastwirtschaft K norr auf dem Schafberg fand 
vorgestern eine von der Landbundortsgruppe W ien und 
der Landesleitung W ien des Ständebundes fü r  Ge­
werbe und Handel gemeinsam veranstaltete S o n n ­
w e n d f e i e r  statt, an der über tausend Personen teil­
nahmen, darunter eine Kompagnie Bauernwehr-Assi­
stenzkörper. Schriftleiter G. M a s c h k e  trug einen Feuer­
spruch vor, worauf von der tausendtopfigen Menge ent­
blößten Hauptes das  Deutschlandlied gesungen wurde. 
Die Feuerrede hielt Abg. D e w a t y, der zur Einigkeit 
mahnte und der Hoffnung Ausdruck gab, daß die be­
dauerlichen Mißverständnisse, die heute zwischen dem 
Deutschen Reich und dem deutschen Österreich bestehen, 
bald wieder verschwinden. Bei der folgenden Kund­
gebung der nationalen Ständefront, die von Chefredak­
teur A m b r o s c h i t z  eröffnet wurde, hielt Vizekanzler 
W i n k l e r  eine Rede, in der er unter anderem au s­
führte: Die politischen Verhältnisse sind derzeit bis zur 
äußersten Leidenschaftlichkeit gesteigert. E s  ist klar, daß 
die V erw alter des S ta a te s  der politischen G ew alt die 
W affen des S ta a te s  entgegensetzen. W ir  müssen darüber 
h inaus  aber noch mehr tun. W ir  müssen versuchen, nicht 
indem w ir  Haß predigen, sondern durch Aufklärung und 
Erziehung eine Ära der politischen Beruhigung einzu­
leiten und  dam it die Grundlagen für den wirtschaftlichen 
W iederaufbau des Landes zu schaffen. W ir fühlen es, 
daß w ir  eine besondere Mission zu erfüllen haben, nicht 
nur als  deutsche Ostmark, indem wir festhalten an unse­
ren guten und schönen Eigenarten und an unserer W ir t ­
schaft, indem wir uns  zur großen Volksverbundenheit 
bekennen, die durch die Widerstände und M ißverhält­
nisse des Alltags nicht gestört werden darf. W ir leh­
nen es ab, eine Politik der Negation, der Phrasen zu 
machen. W ir  wollen eine Politik der Selbstachtung und 
des Selbstbewußtseins, denn ein Volk, das nicht sich 
selbst achtet, verdient zugrunde zu gehen. W i r  w e r ­
b e n  d i e  G e g e n s ä t z e  ü b e r w i n d e n  u n d  w i r 
s i n d  d e r  M e i n u n g ,  d a ß  d e r  p o l i t i s c h e  
S t r e i t  z w i s c h e n  d e m  d e u t s c h e n  Ö s t e r r e i c h  
u n d  D e u t s c h l a n d  d u r c h  u n s  s e l b  st b e r e i -  
n i gt  w e r d e n  m u ß .  W i r  b r a u c h e n  k e i n e  
V e r m i t t l u n g  v o n  a u ß e n  h e r !  Denn w ir  sind
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überzeugt, daß auch unsere Brüder jenseits der Grenzen 
zur Erkenntnis kommen werden, daß man uns, die wir 
auf diesen Boden gestellt sind, daß man unsere E igenart 
und unsere besondere Mission achten und beachten muß. 
W enn wir unsere Unabhängigkeit verteidigen, so tun 
wir dies deswegen, weil es in Europa genug Gegner 
gibt, die eine Anarchie und ein Ehaos in Österreich dazu 
benützen würden, um unser Heimatland fremden E in ­
flüssen zu unterwerfen. D as  darf niemals sein, das 
wird niemals sein, solange wir mit unserem Herzen und 
mit der Leidenschaft für ein deutsches und freies Öster­
reich kämmen! *

Die Abgaben der Bundesländer werden für das J a h r  
1933 mit insgesamt 474 Millionen Schilling prälimi- 
n iert gegen 506 M illionen im Jah re  1932 und 514 M il­
lionen im Jah re  1931. Die E rtragsan te ile  sind von 182 
M illionen im Jah re  1931 auf 187 M illionen im Jah re  
1932 gestiegen, dann  aber rapid auf 166 Millionen zu­
rückgegangen. Die Fürsorgeabgabe ist in allen Bundes­
ländern von 97 M illionen im Jah re  1931 auf 80 M il­
lionen im Ja h re  1933 gesunken, die Verbrauchsabgabe 
von Vier ist von 41 auf 34 M illionen zurückgegangen. 
I n  den Voranschlägen für das J a h r  1933 schließen mit 
Ausnahme von Vorarlberg und von Oberösterreich, 
welche genau ausgeglichene Budgets haben, alle Bundes­
länder mit einem Defizit ab, und zwar Salzburg mit 
2.3, Wien 1.7, K ärnten 1, T irol 0.6, Niederösterreich, 
Steiermark und Burgenland mit je 0.3 Millionen. Die 
Defizitsummen aller Bundesländer zusammen belaufen 
sich auf 7.3 M illionen Schilling.

Deutsches Reich.
Die B erliner Reise des ungarischen Ministerpräsi­

denten G ö m b ö s hat hauptsächlich den Zweck gehabt, 
die W i r t s c h a f t l i c h e n  B e z i e h u n g e n  zwischen 
U ngarn und Deutschland auf eine n e u e  g e s ü n d e r e  
B a s i s  z u  s t e l l e n .  Die Reife, die in vorzüglicher 
Weise vom Außenpolitischen Amt der Reichsleitung der 
N .S .D .A .P . vorbereitet w ar,  hat vollen Erfolg gezeitigt. 
Ministerpräsident Eömbös nahm an einem Appell der 
S.A. in E rfu rt  teil, bei welchem auch der Reichskanzler 
das W ort ergriff und sagte: „W ir haben in 14 Jah ren  
das vollbracht, was noch keinem gelang, w ir  haben be­
wiesen, daß man Menschen, denen man eingehämmert 
hat, es gebe für sie keine Brücke der Versöhnung —  doch 
versöhnen kann. E s  kann nicht die Absicht der Vorsehung 
sein, daß ein Volk ewig als die P a r i a s  der W elt gilt. Es 
wird der Tag kommen, wo wir die Sklavenketten auch 
nach außen hin zerreißen werden. W ir  haben ein rie­
siges Arbeitsprogramm im In n e rn  vor uns, das nicht 
von heute auf morgen durchgeführt werden kann. Trotz­
dem haben w ir schon nach viermonatiger Regierung 1.2 
M illionen Arbeitslose weniger und werden nicht ruhen 
und rasten, bis die übrigen M illionen Arbeit und Brot 
gefunden haben." Der Reife des ungarischen M inister­
präsidenten kommt eine eminent wichtige Bedeutung zu. 
E s  hat den Anschein, als ob durch diesen Ministerbesuch 
der Grundstein zu einem organischen Wiederaufbau im 
D onauraum  gelegt wurde.

Die bayrische politische Polizei teilt mit: I n  letzter 
Zeit haben sich die Verdachtsmomente, daß führende 
Persönlichkeiten der Bayrischen Volkspartei mit den letz­
ten Ereignissen in Österreich, insbesonders m it dem vor 
wenigen Tagen dort erfolgten Verbot der N .S .D .A .P . 
im Zusammenhang stehen, so verdichtet, daß es dringend 
notwendig erschien, die Verbindung zwischen der B ay ­
rischen Volkspartei und den Christlichsozialen sowie der 
Heimatwehr in Österreich restlos festzustellen. Die bay­
rische politische Polizei hat daher eine einheitliche Ak­
tion gegen die Funktionäre der Bayrischen Volkspartei 
in ganz Bayern  eingeleitet und bei ihnen sowie in den 
wichtigsten B ureaus der P a r te i  eine (Buchung nach be­
lastendem M ate r ia l  vorgenommen. Unter anderem w ur­
den auch die Räum e der Fraktion der Bayrischen Volks-
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Partei im Landtag, des „Bayrischen K uriers"  und des 
Wirtschaftsbeirates durchsucht. D as beschlagnahmte M a ­
terial w ird zur Zeit noch gesichtet. I n  Eingelfällen, bei 
denen Widerstand erfolgte oder Verdunkelungsgefahr 
besteht, mußte zu Festnahmen geschritten werden. I n  
der Sitzung des Ältestenrates des bayrischen Landtages 
teilte der Landtagspräsident E s s e r  mit, daß die R e­
gierung voraussichtlich am 3. Juki den Landtag einbe­
rufen werde. Auf eine Anfrage wegen der Durchsuchung 
der Räum e der Abgeordneten der Bayrischen Volkspar­
tei erklärte Esser, daß er die Genehmigung zur Durch­
suchung erteilt habe, weil der Verdacht bestanden habe, 
daß eine große Reihe von Nachrichten, die zur Zeit auf 
dem flachen Lande mit der ausgesprochenen Absicht, das 
Ansehen der Regierung zu schädigen, ausgestreut w ü r ­
den, von den Abgeordneten der Landtagsfraktion der 
Bayrischen Volkspartei ausgegangen seien.

*

Reichsaußenminister F re iherr  von N e u r a t h  hielt 
im Rundfunk an das  amerikanische Volk eine Ansprache, 
in der er unter anderem ausführte: Auf der W eltw irt­
schaftskonferenz müssen w ir über den scheinbaren I n ­
teressengegensätzen der einzelnen Problem e die gemein­
same Aufgabe erkennen, unseren Völkern Arbeit und ein 
lebenswürdiges Dasein zu verschaffen. Der Erfolg dieser 
Konferenz hängt vom friedlichen und verständnisvollen 
Zusammenarbeiten der Völker ab. Die Tatsache, daß in 
Deutschland die S taa tsg ew a lt  von einer Bewegung er­
griffen wurde, die als revolutionär angesehen wird, hat 
manchen Stellen  außerhalb Deutschlands den Anlaß ge­
geben, sich beunruhigt zu zeigen. M a n  hat diese Um­
wälzung in Deutschland dafür verantwortlich machen 
wollen, daß das  notwendige politische V ertrauen nicht 
vorhanden ist. Ich möchte keine Gelegenheit versäumen, 
dies richtigzustellen. Die S taa ts füh rung  im In n e r n  
Deutschlands hat sich geändert. Die Außenpolitik 
Deutschlands ist friedfertig geblieben. Durch die neue 
innere S taa ts füh rung  wurde ein einheitlicher S ta a t  ge­
bildet. Deutschland ist dadurch zum s t ä r k s t e n  B o l l ­
w e r k  g e g e n  d i e k o m m u n i ft i s ch e G e f a h r  ge­
worden. F ü r  die Friedfertigkeit der deutschen Außen­
politik ha t der Reichskanzler das stärkste Bekenntnis in 
der Regierungserklärung abgelegt. Diese Erklärung 
müßte alle Besorgnisse über die außenpolitische Haltung 
der nationalsozialistischen Regierung zerstreuen. Auf 
der Abrüstungskonferenz in Genf, bei dem Pakt von 
Rom und bei anderen Gelegenheiten hat die na tional­
sozialistische Regierung klare Beweise für ihre friedfer­
tige und verständigungsbereite Politik  gegeben.

Nach einer amtlichen M itte ilung haben die U nter­
suchungen der letzten Zeit den Bew eis geliefert, daß die 
deutsche Sozialdemokratie vor hoch - u n d  l a n d e s ­
v e r r ä t e r i s c h e n  U n t e r n e h m u n g e n  gegen 
das eigene V aterland nicht zurückschrecke. Namentlich 
von P ra g  aus sei von führenden Persönlichkeiten der 
S .P .D . Hochverrat getrieben worden. Die in B erlin  be­
findlichen Führer  hätten die hochverräterischen M itg lie­
der in P ra g  nicht ausgeschlossen. I n  einer geheimen 
Versammlung sozialdemokratischer Führer  in Hamburg 
sei ebenfalls landesverräterisches M ate r ia l  gefunden 
worden. D as alles zwinge dazu, die S .P .D .  a ls  e i n e  
s t a a t s  - u n d  v o l k s f e i n d l i c h e  P a r t e i  anzu­
sehen. Der Reichsminister des In n e rn  h a t  die Landes­
regierungen aufgefordert, die notwendigen M aßnahm en 
gegen die S .P .D .  zu treffen. Die sozialdemokratischen 
Abgeordneten werden aus  dem P a r la m e n t  ausgeschlos­
sen und jede propagandistische Tätigkeit der P a r te i  ver­
boten. Versammlungen der P a r te i  werden nicht mehr 
erlaubt. Die sozialdemokratischen Zeitungen und Zeit­
schriften dürfen nicht mehr herausgegeben werden. D as 
Vermögen der P a r te i  w ird beschlagnahmt. Beam ten ist 
die Zugehörigkeit zur P a r te i  untersagt. Sämtliche M it ­
glieder der sozialdemokratischen P a r te i ,  die heute noch 
den Gemeindevertretungen angehören, werden von der 
weiteren Ausübung ihres M an d a ts  sofort ausgeschlossen.

Ungarn.
I n  der Versammlung der Landeslandwirtschaftskam- 

mer erklärte Ministerpräsident G ö m b ö s, das  70-Mil- 
lionen-Volk der Deutschen sei auch in seinem heutigen Z u ­
stand ein Machtfaktor in Europa und es w äre eine 
Vogel-Strauß-Politik, wenn man mit Deutschland nicht 
rechnen wollte. M it  seiner B erl iner  Reise wollte er der
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Auffassung entgegentreten, als ob es sich bei der Umwäl­
zung in Deutschland um eine ephemere politische Einrich­
tung handeln würde. Dadurch habe er nicht nur Un­
garn, sondern der ganzen W elt einen Dienst leisten Wol­
len, denn es handle sich hier um eine ebensolche Wirk­
lichkeit, wie vor einigen J a h re n  bei dem Faschismus. 
E r  sei nicht nach Berlin  gegangen, um dort Methoden 
zu lernen, sondern um die Dinge in Deutschland an O rt 
und Stelle zu studieren. E s  sei unmöglich, «das deutsche 
System nach Ungarn zu verpflanzen. Außerdem diente 
seine Reise dem Zweck, den Agrarerport in der bei den 
Budapester Verhandlungen eingeschlagenen Richtung zu 
entwickeln. E r  habe selbstverständlich auch über die P o ­
litik mit dem Reichskanzler gesprochen und dabei die 
Notwendigkeit des Friedens und Verständnisses in M it ­
teleuropa und in ganz Europa betont und insbesondere 
darauf hingewiesen, daß für den Frieden in M itte l­
europa die wirtschaftliche Prosperität Ungarns V oraus­
setzung sei. E r  sei gerne bereit, auch jenen S taa ten  zu 
verkaufen, die einen politisch entgegengesetzten S ta n d ­
punkt einnehmen, denn es liege im allgemeinen I n ­
teresse Europas, daß die Atmosphäre der dauernden po­
litischen Gehässigkeit aufhöre und endlich wirklicher 
Friede herrsche. Ungarn wolle auch mit der Tschecho­
slowakei eine Vereinbarung treffen. Hier werde aber 
die Atmosphäre stets durch neue politische Gewitter ge­
stört. Die ungarische Regierung sei gerne bereit, mit 
allen S taa ten  im Donaubecken zusammenzuarbeiten, 
wenn von diesen S taa ten  die volle Gleichberechtigung 
Ungarns anerkannt werde. Auch im Abgeordnetenhause 
äußerte sich Ministerpräsident Gömbös über seine B e r­
liner Reise, deretwegen die Opposition seinen Rücktritt 
verlangt hatte, in ähnlicher Weise. Der Ministerpräsi­
dent erklärt, die nationalsozialistische Bewegung in 
Deutschland stelle die R e n a i s s a n c e  d e s  d e u t ­
s c he n  V o l k e s  dar. Die W elt müsse H itler dafür 
danken, daß er die kommunistische Gefahr beseitigt habe. 
Die Vorwürfe, daß er durch seine B erl iner  Reise einen 
feindlichen Akt gegenüber Österreich gesetzt hätte, wies 
Gömbös entschieden zurück.

Weltwirtschaftskonferenz.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ist der amerikanische De­

legierte auf der Weltwirtschaftskonferenz, C o x ,  zum 
Präsidenten des Finanzausschusses, der italienische Dele­
gierte J u n g  zum Vizepräsidenten und der französische 
Finanzminister B  o n n e t zum Berichterstatter ernannt 
worden. Der holländische Ministerpräsident C o l i j n 
wurde zum Präsidenten des Wirtschaftsausschusses der 
Konferenz und der Hamburger Bürgermeister K r o g - 
m a n n  zum Vizepräsidenten erwählt. Der Präsident 
der Österreichischen Nationalbank, Dr. K i e n b ö c k ,  ist 
zum zweiten Vizepräsidenten des Finanzausschusses der 
Weltwirtschaftskonferenz und L e B r e t o n  (Argenti­
nien) zum zweiten Vizepräsidenten des Wirtschaftsaus­
schusses ernannt worden. I m  Wirtschaftsausschuß sind 
Vorschläge von Amerika über eine/zehnprozentige Zoll­
senkung, Verlängerung des Zollfriedens, von Polen über 
den staffelweifen Abbau der Einfuhrbeschränkungen, von 
Frankreich ein P la n  über die Organisation der Produk­
tion und des Verbrauches eingereicht worden. Über die 
Währungsstabilisierung ist man noch keinen Schritt w ei­
tergekommen, da Roosevelt selbst dem Vertreter Ame­
rikas einschränkende Weisungen gab.

Tschechoslowakei.
B  e n e s ch hat über die Z u k u n f t  Ö s t e r r e i c h s  

Erklärungen abgegeben, die der größten Beachtung wert 
sind. E r  tr i t t  offen für einen Anschluß Österreichs an 
die K l e i n e  E n t e n t e  ein. Benefch erklärt u. a.

Chronik unserer Stadt.
(Fortsetzung.)

Am 16. 2 u li  fand die Eröffnung der Schutzhütte auf 
dem P r o c h e n b e r g  bei Pbbsitz statt. Z ur Eröffnung 
hatten sich über 100 Personen aus Waidhofen eingefun­
den. Der Vorstand der Sektion Waidhofen des Alpen­
vereines, v. H e l m b e r g, erklärte sie in längerer Rede 
für eröffnet.

I m  August wiöd die Aufstellung der neuen eisernen 
Brücke über den S c h w a r z b a c h  nächst dem Brauhause 
begonnen. Der Neubau wird allgemein a ls  unschön ab­
gelehnt.

A m  19. September ist der praktische Arzt und Bürger 
von Waidhofen, Joh. F  r i e d i n g e r, im 89. Lebens­
jahre gestorben. Der Verstorbene, der allgemein „Groß­
papa" genannt wurde, wirkte hier a ls  Arzt ein halbes 
Jahrhundert.  Vom S tad t tu rm  wehte durch drei Tage 
die Trauerflagge.

Bei der Generalversammlung des geselligen C a s i n o ­
v e r e i n e s  gedachte der Vorstand H a n a b e r g e r  des 
zehnjährigen Bestandes des Vereines. (Der Verein 
wurde am 25. November 1878 gegründet.) Hanaberger 
lehnte eine Wiederwahl a ls  Vorstand ab. Zum Ob- 
m ann wurde sodann Michael Z  e i t l i n g e r gewählt. 
A ls  Vorstände fungierten bisher die Herren Gustav 
H e l d  (1878 bis 1881), Ludwig P r a s c h  (1881 bis 
1885) und K arl H a n a b e r g e r  (1885 bis 1888).

Am 10. November fand die gründende Versammlung 
der f r e i  w.  F e u e r w e h r  Z e l l  statt. D as  Kom­
mando bestand aus: Rudolf S k a i ,  K ommandant;
F ranz  R a b e r g e r ,  S tellvertreter; Konrad F r e i ,  
Kassier; Georg S  t e i n b a ch, Schriftführer.

Die P  u n z i e r u  n g s st ä 11 e bei dem hiesigen 
S teueram te wird aufgelassen.

Der M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  hat Ende Novem­
ber ein neues und günstiges Vereinslokal im Gasthofe 
K ranner  bezogen.

darin: Die Sympathiedemonstration für Dr. D o l l ­
f u ß  in London habe gezeigt, daß die Sympathien der 
W elt jener Politik gelten, die Österreich, sich endlich 
seiner selbst und seiner wahrhaften Mission im D onau­
raum  besinnend, eingeschlagen habe. Ich selbst, fuhr B e­
nefch fort, Habe seit 14 J a h re n  gewußt und es oft auch 
ehrlich gesagt, daß Österreich eines Tages diese Politik 
einschlagen wird. Die wirtschaftlichen Interessen der 
Donaustaaten sind einander nicht entgegengesetzt. Die 
alte Monarchie w ar wirtschaftlich ein gesundes und fest 
fundiertes Gebilde und ich bin überzeugt, daß wir über 
kurz oder lang wirtschaftlich auf diese Verbundenheit 
werden zurückgreifen müssen, wenn wir wieder in die 
Höhe kommen wollen. Der M inister sagte weiter, er 
sehe die Entwicklung nicht trübe. Die Meltwirtschafls- 
konferenz —  das  hoffe er m it Bestimmtheit — werde zu­
erst das P robiern l)er Kriegsschulden lösen. Der nächste 
Schritt werde die Stabilisierung der W ährungen sein. 
Und nach der Stabilisierung der W ährungen sei der 
Schritt zur Zollfenkung nicht mehr weit. W a s  Österreich 
anlange, fuhr Dr. Venesch fort, so habe es d r e i A l ­
t e r n a t i v e n  f ü r d i e  Z u k u n f t :  den Anschluß an 
eine Großmacht, die Annäherung an  eine zweite, klei­
nere Macht im D onauraum  oder die M ita rbe it an  einem 
wirtschaftspolitischen Gebilde, d as  in seiner A rt auch 
eine Großmacht fei, ohne es eigentlich zu fein. W äh lt  
Österreich, sagte Benefch, die erste Lösung, so weiß es 
aus den Ereignissen der jüngsten Zeit, w as feiner harrt. 
W äh lt  es die zweite Möglichkeit, so wird es trotz ehr­
lichster Absichten Nachbarn, die heute gute Freunde sind, 
vor den Kopf stoßen. Die dritte Lösung, die Österreich 
die Möglichkeit gibt, seinen P a r tn e r  miteinzuschließen 
und sich jenem Gebilde zu widmen, d as  bereits einmal 
in der Geschichte feiner Wirtschaft Wohlstand und P r o ­
sperität garantierte, ist, glaube ich, die Lösung der mit­
teleuropäischen Frage überhaupt. — Die derzeitigen 
Pressebestimmungen verhindern eine eingehende E rö r­
terung der Ideen  des tschechischen Außenministers. Ih re  
schärfste Ablehnung ist für jeden Deutschösterreicher 
selbstverständlich. U n a b h ä n g i g  auch der Tscheche! 
gegenüber ist ein Gebot der völkischen Ehre!

Danzig.
Der neue Danziger Volkstag hat die neue Regierung 

gewählt, die aus  Nationalsozialisten und Zentrum  be­
steht. Zum Senatspräsidenten und damit zum S ta a t s ­
oberhaupt wurde mit 49 Stim m en der nationalsozia­
listischen P a r te i  und des Zentrum s bei 15 S tim m en tha l­
tungen der Deutschnationalen und der Linksparteien der 
nationalsozialistische Landbundführer Dr. R a u s c h -  
n i n g gewählt. E s  folgte die W ahl der übrigen S e ­
natoren entsprechend den bereits bekannten Vorschlägen. 
Der Abgeordnete Dr. W e i s  e (deutschnational) gab 
eine Erklärung ab, daß die Deutschnationalen sich gegen­
über der neuen Regierung nicht von vornherein ableh­
nend einstellen, sondern die Arbeit der Regierung w ohl­
wollend prüfen würden.

Lettland — Deutschland.
I n  Lettland hat nach der nationalen Revolution in 

Deutschland ein  Boykott deutscher W aren  eingesetzt. 
Deutschland hat daraufhin die E infuhr für lettische 
B utter gesperrt. Diese Gegenmaßnahmen hatten nun 
einen vollen Erfolg. Der lettische Außenminister hat 
Herrn o. N e u r a th in London die bindende Erklärung 
abgegeben, daß seine Regierung mit allen ihr zur V er­
fügung stehenden M itte ln  jeden Boykott gegen deutsche

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Am 15. November beging die Baugenossenschaft im 
Easthofe K r e t s c h m a y r  (heute Landgemeindegasthof) 
die 50jährige gewerbliche Jubelfeier des M aurermeisters 
Ph ilipp  K r o n k o g l e r ,  der vom J a h re  1837 bis 1888 
in Waidhofen im Baugewerbe tätig war.

I n  einer Plenarsitzung der Handels- und Gewerbe- 
kammer am 1. Dezember, welche zur Feier des ^ j ä h r i ­
gen R e g i e r u n g s j u b i l ä u m s  K a i s e r  F r a n z  
J o s e f s  stattfand, wurde die Errichtung einer Muster­
schleiferei und Werkstätte in Waidhofen a. d. P bbs un ­
ter den vorgeschlagenen Bedingungen beschlossen.

Der Gemeinde Waidhofen wird die Einhebung einer 
Gemeindeumlage von 50 Prozent bewilligt.

1889.
Bei der Hauptversammlung des Turnvereines wurde 

in den Ausschuß gewählt: F. K i e n m a n n  als  S p re ­
cher, Ed. N o s k o, M . P a u l ,  A.  R  e i ch e n p f a d e r, 
F.  R u f f ,  Frz. S c h n e i d e r  und Frz. S i m c h e n  als 
Turnräte .  Zum Reifesparkassenkassier wurde Anton 
B a u e r ,  zum Fahnenjunker Jos. M  e l z e r gewählt.

Am 2. Feber meldet der „Bote" den Tod des K ron­
prinzen R u d o l f .  E s  heißt dort: „Die furchtbare Nach­
richt vom Tode des Kronprinzen w ar  im hiesigen Post- 
und Telegraphenamte am 30. J ä n n e r  etwa 5 Uhr nach­
m ittags bekannt, fand jedoch keine sofortige Verbreitung, 
weil sie zu unglaublich schien und man erst deren B e­
stätigung abw arten  wollte. B ald  darauf jedoch wurde 
sie nach Ankunft des von Kleinreifling kommenden Z u ­
ges und später durch Personen, welche von Linz zurück­
kehrten, in weiteren Kreisen verbreitet. M ittlerweile 
waren auch Telegramme aus  W ien eingetroffen, welche 
das entsetzlich Unerwartete leider bestätigten." M a n  ver­
gleiche damit wie schnell heute hingegen mit Rundfunk 
und Fernsprecher Nachrichten verbreitet werden.

2m  Turnverein  fand ein D i c h t e r a b e n d  statt, bei 
welchem der nationale Dichter F ranz K e i m  und der 
Mundartdichter M  a t o s ch aus  ihren Werken vor­
trugen.

W aren  verhindern und die antideutsche P ropaganda un­
terbinden werde. Die deutsche Regierung hat daraufhin 
die E infuhr lettischer B utte r  wieder zugelassen.

Ita lien  — Frankreich.
2 n  Pariser politischen Kreisen rechnet man allgemein 

für die allernächste Zeit mit der Reise des französischen 
Ministerpräsidenten nach Rom. Die französische Regie­
rung würde eine Einladung M u s s o l i n i s  günstig 
aufnehmen. Auf dem Q uai d'Orsay gibt man zu beden­
ken, daß eine Aussprache zwischen D a I a d i e r und 
M u s s o l i n i  auf der Grundlage eines vorher klar­
gestellten P rogram m es stattfinden müßte. Die Absicht 
der Franzosen ist leicht erkennbar. M an  will die F reund­
schaft zwischen I ta l ie n  und Deutschland stören und es 
verhindern, daß Deutschland seine weltpolitische S te l ­
lung festigt.

Vereinigte Staaten von Amerika.
Marinesekretär S w  a n s o n kündigt ein g r o ß e s  

F l o t Z e n b a u p r o g r a m m  an. das in den nächsten 
drei Jah re n  durchgeführt werden soll. D as  P rogram m  
sieht folgende Neubauten vor: 20 Zerstörer, 2 F lug ­
zeugmutterschiffe, 4 Kreuzer mit zusammen 100.000 T on­
nen, 4 Unterseeboote und 2 Kanonenboote. Die B a u ­
kosten, Z>ie auf 238 M illionen Dollar geschätzt werden, 
wird S taa tspräsident Noofevelt aus  dem F onds für 
das öffentliche Bauprogram m  zur Verfügung stellen. 
Inzwischen tagt in Genf die Abrüstungskonferenz!

Handgranaten-Ansschlag in Krems.
Auf eine Hilfspolizei-Abteilung wurde in Krems am 

vergangenen M ontag ein Handgranaten-Anschlag ver­
übt, der in der geschlossenen Marschkolonne eine furcht­
bare Wirkung hatte. E s  wurden durch Sprengstücke 3 
M an n  schwer und 27 leichtverletzt. Die Hilfspolizei- 
Abteilung wurde, wie das Sicherheitskommissariat m it­
teilt, auf der Schießstätte im A lau n ta l  bei Krems von 
Heeresangehörigen ausgebildet. Als nach der Übung die 
Abteilung des Bundesheeres und der Hilfspolizei ein­
rückten, wurden aus einem Walde drei Handgranaten 
auf die Abteilung der Hilfspolizei geworfen, wobei 30 
Hilfspolizisten verletzt wurden.

Noch im Laufe der Nacht stellte die Gendarmerie fest, 
daß die T äter  zwei Burschen waren. I n  den ersten M o r­
genstunden verhaftete die Gendarmerie den 21jährigen 
Handelsangestellten Herbert M o s e l  in Krems, der 
durch Sprengstücke leichte Verletzungen an der W ange 
erhalten haben soll. Nach längerem Leugnen gestand er, 
eine Handgranate geschlendert zu halben. Der zweite T ä­
ter ist ein gewisser Adolf W e i c h s e l b a u m ,  der ge­
flüchtet ist und bisher nicht festgenommen werden konnte. 
Mosel behauptete, die H andgranaten von seinem B r u ­
der Hans, der Angehöriger des Bundesheeres ist, erhal­
ten zu haben. H ans Mosel bestreitet aber entschieden, 
jemals Handgranaten hergegeben zu haben.

A us unserer Gegend befinden sich unter den Verletz­
ten: Fritz R  e i t i n g e r, Amstetten, M bsstraße 36; 
F ranz V l a m o s e r ,  Pbbsitz 59; K arl S  t i x, S t i f t  
Ardagger; F ranz B  r e i e r, T)bbs a. d. D onau; Josef 
B a u m g a r t n e r ,  Wallsee; S tefan  Z a h l b r e c h t ,  
Nieder-Wallfee; Georg P  e i n i tz, Wallsee.

Ausnahmsverfügungen für den Bezirk Krems.
Die Politische Korrespondenz meldet: M it  Rücksicht 

aus die Vorfälle bei Krems hat der Bezirkshauptmann 
in Krems folgende Verordnung betreffend M aßnahm en 
zum Schutze der gefährdeten körperlichen Sicherheit von 
Menschen oder des Eigentum s im Gebiete der S ta d t-

Bei der A l p e n v e r e i n s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g  in V r o m r e i t e r s  Gasthaus (heute Konsum­
verein) berichtet Vorstand v. H e l m b e r g  über die E r ­
richtung der Prochenberghütte. Der Vereinsausschuß be­
stand aus: v. H e l m b e r g, Vorstand; Dr. B l e c h -  
s ch m i d, Vorstandftellvertreter; L e i t h e ,  Kassier; F r .  
S t e i n  i n g e r ,  Schriftführer, und Moritz P a u l ,  
Stellvertreter.

Anläßlich einer Versammlung des Deutschen N atio ­
naloereines, bei der vornehmlich das Markenschutzgesetz 
behandelt wurde, waren die Abgeordneten Doktor 
Bareuther, Hock, Dr. Reicher und Dr. S teinwender a n ­
wesend. E s  fand auch eine gesellige Zusammenkunft 
statt, bei der viele begeisternde Ansprachen gehalten 
wurden.

Den S t e i n k o h l e n b e r g b a u  z u  H i n t e r ­
h o  l z in der Gemeinde Schwarzenberg nächst Pbbsitz hat 
Direktor Gottfried 2  a x käuflich erworben.

„ Z w e i  G e s c h e n k e "  ist ein Aufsatz in  der letzten 
M ai-N um m er des „Boten" betitelt, der mitteilt, daß die 
Handelskammer an  Stelle der städtischen Säge und 
Schleifereien an der P bbs  eine M u s t e r s c h l e i f e r e i  
und L e h r w e r k s t ä t t e  für Kleineisen- und S ta h l ­
industrie errichtet und daß B aron  Rothschild die 
F r e u n  d l s c h e E ä g e u n d M ü h l e  am Schwarzbach 
erworben hat und diese demolieren wird. Der gewon­
nene Grund wird zur Regulierung des Verkehres ver­
wendet. (An Stelle der heutigen Anlagen gegenüber 
des Gasthauses Slumfohl stand die Freundl'fche M ühle 
und Säge. M a n  kann sich leicht vorstellen, wie eng es 
dort w ar und welch großes Verkehrshindernis mit die­
ser Sägemühle beseitigt wurde. Auch eine ständige 
Feuersgefahr wurde damit beseitigt.)

2m  J u n i  fand hier ein N o t a r e n t a g  für Nieder­
österreich, Oberösterreich und Salzburg  und eine Gene­
ralversammlung des n.-ö. F o r s t  V e r e i n e s  statt.

Am 1. J u l i  übernimmt Josef H i e r h a m m e r  von 
der W itwe K ranner den Eafthof „zum goldenen Pflug".

__________  (Fortsetzung folgt.)



Freitag den 23. Juni 1933. „ S  o t e v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.

gemeinden Krems a. d. D., S te in  a. d. D. und M autern  
erlassen:

1. Die Haustore aller Gebäude sind um 20 Uhr zu 
sperren. 2. Die öffentlichen East- und Schanklokale müs­
sen um 21 Uhr -von Gästen geräumt und gesperrt sein 
und nachtsüber gesperrt bleiben. 3. Ansammlungen und 
Gruppenbildungen auf der Strasze sind verboten. 4. 
Übertretungen dieser Verordnung -werden, soferne sie 
nicht nach bestehenden gesetzlichen Bestimmungen strafbar 
sind, a ls  Verwaltungsübertretungen mit Geld bis 200 
Schilling oder m it Arrest bis zu zwei Wochen bestraft.

Vom Deutschen Turnerbund.
Der Pressedienst des Deutschen Turnerbundes versen­

det folgende M itteilung: S e it  Jahrzehnten führt der 
Deutsche Turnerbund a ls  Vereinsabzeichen satzungs- 
gemätz ein kreisrundes Bronzeschild, das  die vier T u r ­
ner-!^ in der Form  des Sonnenrades auf dem alten 
„Schwa rz-Rot-Gold" enthält. D as  „Österreichische 
Abendblatt" vom 21. J u n i  bringt nun aus einer Liste 
die im Zusammenhang mit dem Betätigungsverbot füd 
die N .S .D .A .P . (Hitler-Bewegung) untersagten acht 
„Parteiabzeichen" und sogleich in einer Reihe a n ­
schließend das Bundesabzeichen a ls  „Ersatz" für die ver­
botenen Parteiabzeichen. Die Bundesfllhrung des Deut­
schen Turnerbundes verw ahrt sich entschieden gegen eine 
derartige Irre führung , die auch bereits zur Folge hatte, 
dasi Träger des Abzeichens durch Heimwehrangehörige 
Wachebeamten angezeigt wurden. D as  T urnerbund­
abzeichen ist behördlich n i c h t  v e r b o t e n ,  daher auch 
sein Tragen n i c h t  u n t e r s a g t ,  es bildet aber auch 
keinen Ersatz für die bisher bestandenen Parteiabzeichen 
von Gruppen oder Gliederungen der N .S .D .A .P . 
(Hitler-Bewegung). Nach den Bundessatzungen sind für 
den Deutschen Turnerbund und seine Untergliederungen 
parteipolitische Bestrebungen ausgeschlossen.

*

Die Landbundkorrespondenz meldet: „über Einladung 
des Obmannes des Abgeordnetenverbandes des Land­
bundes, D e w a t y, hatte der O bm ann des Deutschen 
Turnerbundes, Hofrat K u p k a ,  eine eingehende, auf 
den Deutschen Turnerbund bezugnehmende Unterredung, 
der eine Vorsprache der Abg. D e w  a t y und T h e m a  
beim Vizekanzler W i n k l e  r folgte. Die beiden Abge­
ordneten verwiesen darauf, daß im Zusammenhang mit 
der Auflösung der S.A. und S .S .  und dem Verbote 
jeder politischen Betätigung der Nationalsozialistischen 
Deutschen A rbeiterpartei (Hitler-Bewegung) Befürch­
tungen entstanden, das; auch dem Deutschen Turnerbund 
ein ähnliches Schicksal zuteil werden könne. Auch an­
dere Fragen, die den Deutschen Turnerbund betreffen, 
wurden hiebei eingehend erörtert. Vizekanzler W  i n k - 
l e r sicherte die wohlwollende Behandlung aller dieser, 
den Deutschen Turnerbund angehenden Fragen zu und 
hob besonders hervor, datz eine Auflösung des Deutschen 
Turnerbundes nicht in Betracht komme. Abg. D e - 
w a t y sprach noch beim Sicherheitsminister F  e y wegen 
des Deutschen Turnerbundes vor."

K W M s W ln lM  Ms lieB .iK ttr.SoltoilByegs- 
öcreines in gilienfelii.

Der seinen 40jährigen Bestand feiernde Zweig L i - 
l i e n f e l d  hatte aus  diesem Anlasse die Hauptleitung 
eingeladen, die diesjährige Hauptversammlung in dem 
schönen Lilienfeld abzuhalten, die am 11. J u n i  dort 
stattfand. Der Empfang der Gäste in dem beflaggten 
Markte w ar  ein sehr herzlicher, w as  sich besonders am 
Begrüßungsabend des Vortages -kundtat. Der O bmann 
des Zweiges, Herr Direktor Emil M u t t i ,  begrüßte in 
längerer, herzlicher Rede die Hauptleitung a u s  Krems 
und die Vertreter der Zweigvereine, un ter denen sich 
auch der Waidhofner Büchereileiter a ls  Abgesandter 
des Zweiges befand. E s  gelangte ein h i s t o r i s c h e s  
S p i e l  aus der Lilienfel-der Türkenzeit unter dem Titel 
„ D e r  A b t  u n d  f e i n  R a r  t “ von Hauptschuldirek­
tor H ans T h a l h a m m e r  zur wohlgelungenen Erst­
aufführung. Der Gesangverein erfreute durch den V or­
trag  von Volksliedern und dem heiteren Q uarte t t  wurde 
durch reichen Beifall gebührendes Lob gezollt.

Die Hauptversammlung leitete Herr Schulrat Rupert 
H o l z a p f e l ,  der nach Bekanntgabe der eingelangten 
zahlreichen Begrüßungen den umfangreichen Tätigkeits­
bericht erstattete. Demselben sei nur einiges entnom­
men: Mitgliederzahl 10.500. Büchereien in  Niederöster­
reich 217 mit 214.127 Bänden. Erhaltungskosten Schil­
ling 26.219.— . 47.922 Entlehner, 234.095 Entlehnun­
gen. Die Bücherei Waidhofen a. d. Ybbs steht mit 
14.365 entliehenen Bänden an drit ter  Stelle. Sonstige 
Leistungen: 136 Veranstaltungen (105 Vortrüge, 22 
Konzerte und Theateraufführungen, 9 Kurse), 1 S u p ­
penanstalt, Schaffung einer W  a n d e r b ü ch e r e i mit 
über 600 Bänden, Ausgestaltung der Volksbildungs- 
blätter, die a l s  unentgeltliche Vereinsgabe viermal im 
J a h re  erscheinen. Zuwendung von 2.273 B änden  an 
124 Büchereien durch die Hauptleitung, Gründung eines 
neuen Zweigvereines i n R a v e l s b a c h .  Veranstaltung 
von zwei Vüchereileitertagungen in K r e m s und K o r- 
n e u b u r g. V o l k s  t a n z k  u r s  und V o l k s -  
l i e d e r a b e n d e in K r e m s durch die Sekretärin  des 
Vereines, F rl.  S u c h t ) .  I n  K r e m s  wurde eine 
S traße nach dem Volksdichter und ehemaligen Schrift­
leiter der B lä tte r  I .  W  i ch n e r benannt. Der Kassa­
bericht des Kassiers, Fachlehrer L e t h m a y r, wurde 
mit Dank genehmigt. Dem V ortragsleiter in Krems, 
Prof. Dr. F i e  g l , 'w u rd e  für seine erfolgreiche T ä t ig ­

keit besonders herzlich gedankt, da die Beistellung der 
Geldmittel für die Wanderbücherei seinem Wirken ent­
sprungen ist. Auch dem Schriftleiter der Volksbildungs­
blätter. Professor Dr. O r t n e r, wurde für seine auf­
opfernden Bemühungen Dank gezollt. Die Änderung der 
Satzungen konnte glatt erledigt werden und die Be­
ratungen zur Schaffung von Gauen (Antrag des Zwei­
ges Korneuburg) hatte ein befriedigendes Ergebnis. 
Unter großem Beifall der Versammelten wurde Obmann 
Schulrat H o l z a p f e l  für seine 40jährige Tätigkeit 
im Dienste des Vereines zum E h r e n o b m a n n ,  die 
Herren Reg.-Rat H u e b e r (Eggenburg), Vllchereileiter
A. B a y e r  (Herzogenburg), Obmann und Bücherei­
leiter E. W  u t t i (Lilienfeld) zu E h r e n m i t g l i e ­
d e r n  des Hauptvereines ernannt. Eindrucksvoll für 
die Gäste w ar die Besichtigung des S tif tes  und der 
Kirche unter Führung des Herrn P rä la ten  W  r b a und 
der sehenswerten Volks- und Hauptschule Lilienfeld un ­
ter Führung des Direktors Herrn H. T  h a l h a m m e r. 
Vollbefriedigt schieden die Gäste von einem Orte, der 
der Sache der Volksbildung so großes Interesse d a r ­
zubringen w e i ß . __________

Ausschreitungen in Krems.
Trotz des Ausnahmezustandes kam es am 22. J u n i  

anläßlich einer Demonstration, die sich gegen die N atio­
nalsozialisten richtete, zu schweren Ausschreitungen von 
W ehrmännern. Die Gendarmerie mußte mit gefälltem 
Bajonett vorgehen, um die Ruhe wieder herzustellen.

über die Zusammenstöße werden folgende Einzel­
heiten bekannt: 2m  Lause des 22. ds. abends fanden 
sich in der Landstraße eine große Anzahl von W ehr­
m ännern der Garnison Krems in Uniform ein. Schon 
am Nachmittag kursierten in der S tad t Gerüchte, die be­
sagten, daß die W ehrm änner die Absicht hegen, ein von 
Nationalsozialisten früher sehr stark besuchtes Gasthaus 
sowie ein Geschäft, das dem in das Wiener Landes- 
gericht eingelieferten S.A .-Führer Hauptm ann a. D. 
H ö g n gehört, zu demolieren. Die Bezirkshauptmann­
schaft wurde von diesen M itteilungen in K enntnis ge­
setzt, erklärte jedoch, daß es sich nur um Gerüchte handle. 
Gegen 18 Uhr sammelten sich ungefähr 200 Angehörige 
des Bundesheeres in Uniform am Hafnerplatz an, wo 
sich das Gasthaus „Zum dritten Reich" befindet. D as 
Schild dieses Gasthauses w ar schon vorher über Auftrag 
der Vezirkshauptmannschast verhüllt worden. Zu der 
angesammelten Menge gesellten sich auch noch ehemalige 
republikanische Schutzbündler. Plötzlich schickte sich die 
Menge an, das Gasthaus zu stürmen. Die mittlerweile 
eingetroffene Gendarmerie mußte mit gefälltem B a jo ­
nett gegen die W ehrm änner vorgehen und den Platz 
räumen. Die Demonstranten wurden dann in die Land­
straße abgedrängt, wo es beim S teiner-Tor neuerlich zu 
Zusammenstößen kam. Von dort zogen die Demonstran­
ten in den S tadtpark und schlugen vier a ls  N ational­
sozialisten bekannte Personen nieder, darun te r  zwei 
F rauen. Nach abermaligem Einschreiten der G endar­
merie gegen die Demonstranten zogen diese nach Stein, 
wo sie den Versuch unternahmen, das Haus des natio­
nalsozialistischen Bürgermeisters B a u m e i  ft e r  zu de­
molieren. Am Weg nach S te in  wurden von den W ehr­
m ännern eine Reihe von Personen mit Überschwüngen 
und Knütteln geschlagen und mit Füßen getreten. Ein 
Arzt in Krems mußte mehrere der Verletzten behandeln.

Wenn
deine Frau dir mit der Scheidung 
droht, weil s i e ihre Schlüssel 
wieder einmal verlegt hat . . . 
mach dir nichts draus ... iß „FRIT“ 
. . .  die lindern jeden Ä rger!

kein Schritt ohne
Erzeugt von A. Egger s Sohn, Wien.

dieses Geldes in der Schweiz notwendig war, um Z ah­
lungen im Ausland, zum Beispiel zur Unterstützung der 
streikenden französischen und englischen Arbeiter, leisten 
zu können. __________

Stand der Arbeitslosen von M itte Zuni.
Amtlich wird mitgeteilt: M itte  J u n i  1933 wurden in 

Österreich insgesamt 313.653 unterstützte Arbeitslose ge­
zählt. Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen verteilt 
sich auf die Sprengel der einzelnen industriellen Vezirks- 
kommissionen wie folgt: W ien (S tad t)  126.784, W ien 
(Umgebung) 14.782, Wiener-Neustadt 26.602, S ank t 
Pölten  18.383, Gmünd 4.291, Eisenstadt 7.422, Linz 
32.859, Salzburg 9.577, Graz 40.474, Klagenfurt 12.899, 
Innsbruck 12.796, Bregenz 6.784. I m  Vergleich zur 
letzten Zählung ergibt sich eine Abnahme um rund 7.300 
Personen. __________

Eine neue Wiener Tageszeitung.
Heute wird in Wien ein neues B la tt ,  die „Neue W ie­

ner Tageszeitung "erscheinen, deren Herausgeber K arl 
Hermann W o l f ,  der ehemalige deutschradikale Ab­
geordnete des alten österreichischen Reichsrates ist.

Schäfflers Wettervorhersage für Ju li 1933.
E in  normaler Sommermonat, w arm , mit starker Ee- 

wittertätigkeit und reichlichen Niederschlügen, insböson- 
ders in der Zeit vom 6. bis 20. Ju l i .

Nach der anfänglich mäßig warmen W itterung ist 
gegen Ende der ersten Dekade ein starkes Ansteigen der 
Tem peratur zu erwarten, die ihren Höhepunkt zu Ende 
der zweiten Dekade erreichen dürfte, mit einer sehr fühl­
baren Senkung um den 14. bis 16. Ju l i .  Ende des M o­
nates stürmisch. Aller Voraussicht nach der günstigste 
Urlaubsm onat des heurigen Sommers.

Josef S c h ä f f l e r ,  Obevwölz, Stmk.

O ertlich es

„ — -60 
S 179.40

Zündhölzchen teurer.
Die Neuregelung der Zündmittelsteuer ist durch 

Publizierung der entsprechenden Verordnung am 17. ds. 
in Kraft getreten. Zu der Zündmittelsteuererhöhung 
tr i t t  noch die Warenumsatzsteuer und der Krisenzuschlag 
zu derselben dazu, so daß die tatsächliche Steuererhöhung 
1.34 Groschen fü r  eine Schachtel Zünder beträgt. Dieser 
Betrag wurde in der Weise aufgeteilt, daß das kaufende 
Publikum statt 7 Groschen nunmehr 8 Groschen zu bezah­
len ha t  und dam it ein Groschen gedeckt erscheint, w äh­
rend die restlichen 0.34 Groschen zu Lasten der Händler- 
schaft gehen. Ab heute gilt daher der neue 8-Eroschen- 
P re is  für eine Schachtel Normalzünder. Derselbe P re is  
gilt auch für alle Vereinszünder sowie für die Zwei- 
viertel- und Dreiniertelpackungen.

1,400.000 Schilling von Marxisten ins Ausland 
verschoben.

Wie n u s  W ien gemeldet wird, wurde dort vor dem 
Presserichter Dr. S t a n d  h a r t i n g e r  über eine 
Preßklage verhandelt, die die ehemaligen Betriebsräte 
der Ankerbrotfabrik gegen die „Arbeiter-Zeitung" ein­
gebracht hatten. D as  B la t t  erhob gegen die Kläger den 
Vorwurf, daß sie wegen Unregelmäßigkeiten in  der Geld­
gebarung des früheren Betriebsrates aus  dem Verband 
der Lebens- und Eenußmittelarbeiter ausgeschlossen 
worden seien. Der verantwortliche Redakteur des be­
klagten B la tte s  erbot sich zu einem Wahrheitsbeweis, 
doch endete die Verhandlung mit seiner V erurteilung zu 
100 Schilling Geldstrafe oder 48 S tunden Arrest, da der 
W ahrheitsbeweis nach keiner Richtung hin erbracht w or­
den w ar. D as wichtigste Ergebnis der Verhandlung w ar  
jedoch die Aussage des Präsidenten des Zentralverban­
des der Lebens- und Genußmittelarbeiter S tephan  
H u p p e r t .  Auf die Frage des K lageanwaltes Doktor 
E i b u s c h i t z ,  ob es richtig sei, daß der Verband eine 
M illion Schilling nach der Schweiz verbracht habe, 
mußte H u p p e r t  gestehen, daß der vom Zentralver­
band in der Schweiz angelegte Betrag sogar 1,400.000 
Schilling betrage. H u p p e r t  erklärte, daß die Anlage

aus Waidhofen a. d. 9). und Umgebung.
Fronleichnam 1933 (Stadtgebiet).

Öffentliche Abrechnung der Virkenlieferung und Dank.
E i n n a h m e n :

F ü r  298 Stück Birken zu 8 — .60 . . .  8 178.80
F ü r  Ü b e r z a h l u n g e n ................................

Sum m e 
A u s g a b e n :

F ü r  die Birken und die Zufuhr . . .  8 80.—
F ü r  das  Fällen und Pflanzen . . . . „ 60.—
F ü r  Kost und Getränke an die Fuhr- und 

Z i m m e r l e u t e ..............................................„ 33.50
Sum m e . . 8 173.50

Verbleibt ein Überschuß von 8 5.90, welcher Betrag 
zur Deckung der Musikkosten zu Fronleichnam verwendet
wurde. £>er Rechnungsleger: F ranz S t u m f o h l .

Geprüft, mit den Belegen verglichen und richtig befunden:
Die Rechnungsprüfer:

Rudolf H i r s ch m a n  n. F ranz K u d r n k a.
Waidhofen a. d. Ybbs, am 21. J u n i  1933.

*

Allen Spendern, welche zur Deckung der Musikkosten 
beitrugen, sei der beste D a n k  gesagt.

D as Vürgerkorpskommando.

* Geboren ist: Am 15. J u n i  eine Tochter A n n a  
und eine Tochter R o s a  (Zwillinge) des Jo h an n  V o r ­
l ä u f e r ,  Schlosser, hier, Eberhardplatz 2, und der Lud­
milla geb. Glößmann.

* Der Männergesangverein Waidhofen a. d. y .  ver­
anstaltet S am stag  den 24. J u n i  um y29 Uhr abends 
anläßlich der Sonnwendfeier wie alljährlich ein 
S t r a ß e n s i n g e n  im Schillerpark. S än g er  und S ä n ­
gerinnen versammeln sich um  8 Uhr zu einer P robe im 
Vereinsheim.

* Reifeprüfung an der Bundesrealfchule. I n  der Zeit 
vom 19. bis 22. ds. fand an der hiesigen B undesrea l­
schule die diesjährige Reifeprüfung statt. Den Vorsitz 
führte der Direktor des Bundesgymnasiums in Sankt 
Pölten, Herr Hofrat Dr. K laudius C h i t i l. 38 K an­
didaten, darunter 4 Mädchen, hatten sich zur P rüfung  
gemeldet. D as  Ergebnis der P rü fu n g  ist ein recht er­
freuliches, denn es haben 9 Kandidaten die P rü fung  
„mit Auszeichnung" abgelegt und 24 erhielten ein Zeug­
nis der Reife. 4 Kandidaten wurden auf den Herbst- 
termin und einer auf den Februarterm in  reprobiert.
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Die Namen der Ausgezeichneten sind: F  a u n i e Alois, 
Ybbsitz; F i s c h e r  Friödrich, W ien; © r u b e r  M a rg a ­
rete, Waidhofen a. d. Y&bs; H a i d e r  Josef, Allharts- 
berg; H i k l  Alfred, Waidhofen a. d. Ybbs; K o v a c  
Josef, Linz; M a r o u n e k  Viktor, W ien; P u t z e r  
Friedrich, Waidhosen a. d. Ybbs; 6  t r u g e r Wilhelm, 
Waidhofen a. d. Ybbs. — Die heurige Reifeprüfung 
w ar die letzte der 7klassigen Realschule. Die nächsten 
Jahrgänge  haben 8 Klassen zu absolvieren und findet 
deshalb im nächsten J a h re  keine Reifeprüfung statt. Den 
jungen Menschen, die nunmehr der Mittelschule den 
Rücken kehren und hinaus ins Leben treten, wünschen 
wir weiteren besten Erfolg. Trotz der Schwere unserer 
Zeit möge ihnen die rastlose W eiterarbeit für das B e­
rufsleben oberstes Prinzip  bleiben und ihnen einst die 
Möglichkeit gegeben sein, ihr Wissen und Können zum 
Wohl von Volk und S ta a t  wirksam verwenden zu 
können.

Lieferant v . 15 .000  Vereinen Seinerzeit. L ieferant d .  A usstattungsleitung W i e n  V I I . ,  B u rg g a c !  4 0

* Abschiedsabend. Freitag den 16. ds. veranstaltete 
der Männergesangverein zu Ehren seines scheidenden 
Mitgliedes Herrn Rudolf M a y r h o f e r  und seiner 
Gemahlin F rau  ©retl M a y r h o f e r  einen Abschieds­
abend im S aale  des Hotels Jnführ-K reul, der einen 
recht animierten Verlauf nahm. Vorstand Dr. K arl 
F r i t s c h  begrüßte zuerst alle Anwesenden, besonders 
das scheidende P a a r ,  den Vertreter der unterstützenden 
Mitglieder Herrn Ju l iu s  G e y e r ,  die Mitglieder des 
Hausorchesters und die Sängerinnen  und Sänger. E in  
kleines Orchester spielte einleitend flotte Weisen. S o ­
dann  ergriff der Vorstand Dr. K arl F r i t s c h  das W ort. 
E r  würdigte in längeren Ausführungen die Tätigkeit 
des Sangesbruders  M a y r h o f e r  im Vereine seit sei­
nem E in tr it t  im Jah re  1911. Im m er  w a r  er in hervor­
ragendem Maße tätig, sei es als Chormeister, a ls  M i t ­
wirkender bei Konzert- oder Theateraufführungen oder 
wie so oft als Hauptveranstalter und Conferencier bei 
Silvesterfeiern. I n  gleichfalls eingehender Art besprach 
der Vorstand die stets bereitwillige, opferfreudige M it­
arbeit der F ra u  ©retl M a y r h o f e r ,  die bei fast allen 
Konzerten des Vereines als  Solosängerin mitwirkte und 
mithalf, die Konzerte des Vereines auf künstlerisch ein­
wandfreie Höhe zu bringen. D as  Ehepaar Mayrhofer 
ist schwer aus  den Veranstaltungen des Vereines weg­
zudenken und umso schwerer ist auch dieses P a a r  für den 
Verein und seine Tätigkeit zu ersetzen. I n  kurzer, oft von 
launigen W orten ersülltter Rede dankte Sangesbruder 
M  a y r h o f e r für die Abschiedsworte des Vorstandes. 
E r  hielt einen kurzen Rückblick über feine V ereinstä tig­
keit und versprach, dem Vereine stets ein gutes Andenken 
zu bewahren. I m  weiteren Verlaufe des Abends brachte 
F r l .  K r e m p l ein lustiges Abschiedsgedicht zum V or­
trage und Sangesbruder W a a s  sorgte für scherzhafte 
Reden und Gegenreden, die stürmische Heiterkeit erreg­
ten. Der Männergesangverein sang einige Chöre und 
mit Lied und Musik kam die Abschiedsstunde heran, die 
leider viel zu früh schlug.

* Turnverein „Lützow". D as regnerische W etter 
machte es unmöglich, das für den 18. J u n i  angesetzte 
S c h a u t u r n e n  der Kinderabteilnngen des T urnver­
eines „Lützow" durchzuführen. W ir  werden nächstens 
berichten, w ann  dasselbe abgehalten wird. — W ährend 
der Ferienmonate bleibt die B ü c h e r e i  des T u rnver­
eines geschloffen. Entliehene Bücher sind ehestens an 
Oberlehrer H a m m e r t i n g e r  abzugeben. — D as  2. 
G a u j u g e n d t r e f f e n  i n  Y b b s ,  das am Sonntag  
den 25. ds. hätte stattfinden sollen und für welches auch 
seitens unseres Vereines mit einer Massenbeteiligung 
zu rechnen war, ist v e r b o t e n worden.

* Promenadekonzert. S am stag  den 24. J u n i  (S o n n ­
wendfeier) findet das  erste Promenadekonzert der S ta d t ­
kapelle von 6 bis 7 Uhr abends im Schillerpark statt. 
N ur  bei günstiger W itterung.

* Konzert im Krankenhaus. Um den Kranken im hie­
sigen Krankenhaus etwas Zerstreuung zu bieten, findet 
am  Sonntag  den 25. d. M . von 9 bis 10 Uhr vormit­
tags im S p ita lsgar ten  ein Konzert der S tad tlapelle  
statt. N ur bei günstiger W itterung.

* Zm Zeitalter des Fortschrittes wirkt ein Mensch, der seine 
Zähne nicht pflegt, doppelt unschön. Die tägliche Reinigung mit 
der herrlich erfrischenden Chlorodont-Zahnpaste kostet nicht viel. 
I i t b e  S  — .90 . 1 4 2

* Versammlung. S a m s ta g  den 24. ds. spricht der 
Vundesführer des Heimatschutzes, Fürst S  t a r h e m - 
b c r g ,  in Waidhofen a. d. Ybbs im Salesianersaal in 
einer Versammlung des Heimatschutzes.

* Die Hauptversammlung des Fremdenoerkehrsver- 
eiues findet am M ontag  den 26. ds. um 8 Uhr abends 
im Hotel Hierhammer statt. Die M itglieder werden in 
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ersucht, voll­
zählig und pünktlich zu erscheinen. W eiters  ladet die 
Vereinsleitung alle Vermieter von Sommerwohnungen 
zur Hauptversammlung ein, weil auch wichtige Fragen 
der Wohnungsvermietung zur Sprache kommen.

* Realfchüler-Unterstützungsverein. Die ungünstige 
Wirtschaftslage vieler E ltern  unserer Realschüler zwingt 
den Unterstützungsverein zu immer größeren Leistun­
gen, wenn braven, tüchtigen, aber armen Schülern das 
Weiterstudium nicht unmöglich gemacht werden soll. Der 
Ausschuß obgenannten Vereines tr i t t  daher an  dis E l ­

ternschaft sowie an die Bevölkerung von Waidhofen und 
Umgebung mit der höflichen Bitte um Förderung des 
Vereinszieles heran. Mögen die vor kurzem ausgesandten 
Einladungen zu Beiträgen und Geldspenden nicht un­
beachtet bleiben. Denn die durch die neuen Lehrpläne 
bedingte Neuauflage vieler Lehrbücher erfordert für 
Bücherankäufe bedeutende Geldmittel. Insbesondere er­
geht an die E ltern  anläßlich des Schulschlusses das E r ­
suchen, B ü c h e r ,  die ihre Kinder nicht mehr benötigen, 
dem Vereine g e s c h e n k - w e i s e  zu überlassen. Solche 
werden in der Realschule gegen Empfangsbestätigung 
dankbarst entgegengenommen.

* Sonnwendfeier. Wegen der verschiedenen E in ­
schränkungen, welche die Behörden in Durchführung der 
Verordnungen auferlegen, wird, wie wir hören, die Ab­
haltung der Sonnwendfeier des Turnvereines „Lützow" 
auf dem traditionellen Feuerplatz (Schnabelbergwiese) 
Heuer n i c h t  s t a t t f i n d e n .

von der Türkenbefreiungsfeier 
ist in 2. Auflage zum Preise von 2 Schilling in
der Druckerei Waidhofen a.d .Y ., G es.m .b .H . zu haben.

* Deutscher Fußballklub Waidhofen. S onn tag  den 
25. J u n i  spielt unser Verein gegen die zwei ersten 
Mannschaften des Amstettner Fußballklubs in Amstet- 
ten. Abfahrt 1 Uhr bei Bartenstein. F ü r  D o n n e r s -  
t a g den 29. J u n i  (Peter und P a u l)  ist es uns  gelun­
gen, die komplette 1. Mannschaft des Sportklubs 
„ A m a t e u r e  S t e y r "  sowie die Reserven für W aid ­
hofen zu verpflichten. Die „Amateure" sind der zweit­
beste Verein Oberösterreichs und einer erstklassigen W ie­
ner Mannschaft gleichzustellen. Beginn 3%  und 5 Uhr. 
E s  versäume niemand, sich dieses Spiel anzusehen, um 
dadurch unseren Verein in seinem Bestreben, wirklich gu­
ten S port zu zeigen, zu unterstützen. Sonntag  den 2. 
J u l i  spielt unser Verein mit zwei Mannschaften in 
Enns. D as  Retourspiel findet Sonn tag  den 30. J u l i  
in Waidhofen statt.

* Leichenbestattungsverein der öffentl. Angestellten 
Waidhofen a. d. Ybbs. Die Mitglieder des Vereines 
mögen gefälligst zur K enntnis nehmen, daß am S o n n ­
tag den 2. J u l i  von 9 bis 12 Uhr vormittags die E i n- 
z a h l u n g  der Vereinsbeiträge für das zweite Halb­
jahr 1933 stattfindet. Alle Mitglieder, welche für diesen 
Zeitraum  noch nicht eingezahlt haben, werden gebeten, 
den restlichen Beitrag  an dem bezeichneten Tage im V er­
einsgasthaus 2ax  (Extrastübl) einzuzahlen. Insbeson­
dere werden jene Mitglieder, welche auch für das  erste 
H albjahr noch im Rückstände sind, in ihrem eigensten 
Interesse aufmerksam gemacht, den Beitrag  zu leisten, 
da bei eintretenden Todesfällen nur solche V ereins­
mitglieder Anspruch auf das  statutengemäße Begräbnis 
haben, welche ihre Vereinsbeiträge rechtzeitig geleistet 
haben. Um dem Kassier die Arbeit zu erleichtern und 
dem Vereine die Kosten der M ahnung  zu ersparen, wer­
den die betreffenden Mitglieder höflichst gebeten, alle 
ohne Ausnahme diesen letzten E inzahlunastag am 2. 
J u l i  zu benützen.

* Todesfälle. Von einem schweren Schicksalsschlage 
wurde die Fam ilie  des Herrn A nton B a u m g a r t ­
n e r ,  Wäschereiinhaber, hier, heimgesucht. I n  dem kur­
zen Zeitraum  von drei Tagen sind zwei seiner Kinder 
gestorben. Beide verheiratet und draußen im Leben 
stehend, hat sie ein grausames Geschick in den besten J a h ­
ren dahingerafft. Am S am s ta g  den 17. ds. ist in 
K r e m s  F ra u  Rosa M  a r t s ch i n geb. Baum gartner, 
die G attin  des Maschinmeisters der Druckerei Faber, 
Herrn F ranz Martschin, nach langer Krankheit im 34. 
Lebensjahre gestorben. Am Tage ihres Begräbnisses 
traf nun auch die erschütternde Nachricht ein, daß der 
B ruder der Letztgenannten, Herr K arl  B  a u m g a r - 
n e r, Krim inalbeam ter in Wiener-Neustadt, gestorben 
ist. E r  stand im 36. Lebensjahre. Der tragische Tod bei­
der Geschwister ha t  in unserer S ta d t  bei den zahlreichen 
Bekannten die lebhafteste Anteilnahme hervorgerufen. 
Aufrichtigstes Mitgefühl wendet sich den so schwer ge­
troffenen E ltern  zu. I n  M  e l k a. d. D., wohin die bei­
den Verewigten überführt wurden, fand am D ienstag 
den 20. ds. die Beerdigung der F ra u  Rosa M a r t s c h i n ,  
am Donnerstag den 22. ds. die des Herrn E a r l  B a u m ­
g a r t n e r  statt. —  Vorgestern ist in W ien der Sek­
tionschef a. D. Geheimer R a t  Josef K l i m s  ch a im 68. 
Lebensjahre gestorben. E r  w ar noch einer der wenigen 
überlebenden der altösterreichischen Bürokratie und stand 
in der bewegten Ära unter den Regierungen Bienerth 
und Lamasch an der Spitze des Präsid ia lbüros des Mi- 
nisterratspräsidiums. I n  unserer S tad t  w ar der Ver-

Briefkasten der SchrifLleiLung.
H. Sch. F ü r  den schönen Reisebrief vom „alem an­

nischen M eer" vielen Dank. Leider können wir ihn 
nicht veröffentlichen. ______

ewigte kein Unbekannter. Durch Jahrzehnte w ar er 
ständiger Sommergast und weilte zur Kur im S a n a to ­
rium W erner. Die Erde sei ihnen leicht!

* Todesfall. Der bekannte Radwanderfahrer und 
vielmals preisgekrönte Altmeister des Radsportes, Herr 
Heinz K u r z ,  der früher in Opponitz Oberlehrer an  der 
dortigen Volksschule w ar  und seit Jah ren  in M au tern  
an der Donau im Ruhestand lebte, ist kürzlich gestorben. 
B is  zu seinem Tode w a r  er ein begeisterter Radfahrer 
und hat auf vielen Radwanderfahrten fast den ganzen 
Kontinent auf seinem S tahlroß durchquert.

* Todesfälle. Am 13. J u n i  starb Herr F ranz  R  i e g- 
l e r, Pfründner, hier, Armenhaus, im 69. Lebensjahre. 
— Am gleichen Tage Herr K arl W  u r m, W agner- 
meister, Rotte Röchling, Gemeinde Sonntagberg, im 
50. Lebensjahre. —  Am 19. J u n i  Herr Josef W a g ­
n e r ,  Pflegling, hier, Vürgerspital, im 68. Lebensjahre.

* Bunter Abend. — Pfingstsammlung 1933. Die Be­
rufsvormundschaft Waidhofen a. d. Ybbs veranstaltete 
am 11. ds. einen Bunten Abend, dessen R einerträgnis  
der erholungsbedürftigen Jugend zufließt. Waidhofen 
hat der E inladung freudig Folge geleistet und gezeigt, 
daß es auch in den schweren Tagen der Rot noch ein 
Herz für seine arme, erholungsbedürftige Jugend hat. 
Es  zeigte dies der ausverkaufte S a a l  sowie die rege B e­
teiligung am Büfett und spricht das  gefertigte Amt der 
Bevölkerung Waidhofens den herzlichsten Dank aus. Vor 
allem gebührt Dank Herrn und F ra u  Bürgermeister 
L i n d e n h o f e r für die emsige Mithilfe am Gelingen 
dieses Abends, Herrn Direktor W i t t h o f  für freie 
Überlassung des S a a le s ,  Herrn Kapellmeister Z e p p e l- 
z a u e r für kostenlose Herstellung des Orchesters unter 
persönlicher Mitwirkung, Herrn Oberlehrer F r e u n -  
t h a l I e r, den Lehrern Herren V e t t e r  und S i m o n  
für die Begleitung (Klavier und Violine) sowie allen 
Herren, welche beim Orchester mitwirkten. Dank gebührt 
auch Herrn K r e j z a r e k für das kunstvolle Frisieren 
der mitwirkenden Damen. W eiters  dankt das Amt der 
Kanzleibeamtin F rl.  A nna S  ch i n a g l, die sich in her­
vorragender Weise um das Zustandekommen dieses B u n ­
ten Abends bemühte. Besonderer Dank gebührt auch 
der Lehrerin Frl.  K r a f k a, die sich mit ihrer ganzen 
K raft in den Dienst der guten Sache stellte und das  
Einstudieren der Singspiele und des Theaters besorgte 
sowie der ehrw. Schulschwester des Klostevkindergartens, 
die mit ihren lieben Kleinen großen Erfolg durch die 
reizenden Volkstänzchen erzielte, weiters auch der Leh­
rerin Frl.  S  ch n e i d e r b a u r für die Einstudierung 
des Turnerinnenreigens, weiters allen jenen, welche 
beim Büfett den Verkauf besorgten, vor allem der Ge­
mahlin des Bürgermeisters und F rl .  K r a f k a sowie 
den vielen Spielern, die weder Zeit noch M ühe scheuten, 
zum Gelingen dieses Abends durch ihr Können beizu­
tragen. Waidhofen hat gezeigt, daß durch emsiges Z u ­
sammenarbeiten Großes geleistet werden kann, w as  auch 
die Haus- und Straßensam mlung zeigte. I m  Namen der 
armen, erholungsbedürftigen Jugend dankt nochmals 
allen Spendern und Besuchern auf das herzlichste die 
n.-ö. Landesjugendfürsorgestelle Waidhofen a. d. Ybbs.

* Erneuerung im Stadtbilde. Der Freisingerberg 
mit seiner reichgegliederten Ansicht bietet jedem B e­
schauer den schönsten Blick unserer S tad t .  Auch der E in ­
heimische, wenn er auch nur ganz wenig S in n  hat, 
hemmt manchmal seinen Schritt, um sich dieses Anblickes 
zu erfreuen. Dieses Bild ist umso schöner, wenn blauer 
Himmel ist und üppiges G rün die Terrassengärten um ­
gibt und die wilden Rosen die Frauenfigur des B auer- 
schen G artens  umranken. N un hat, nachdem schon vor 
einigen J ah ren  der Melzer-Terrassengartenausbau er­
neuert wurde, auch die Eegenüberseite, der B au er-G ar­
ten, eine umfangreiche Erneuerung erfahren. Die ganze 
Fassade des Terrassengarten-Unterbaues, der mächtige, 
alte Keller-Gewölbe verbirgt und der auch Teile der 
ältesten S tad tm auer enthält, ist neu hergestellt worden, 
da der Zahn der Zeit schon arg daran  genagt hat. E s  
wäre nur zu erwägen, ob nicht jetzt dafür die Zeit ge­
kommen wäre, die nicht stilgerechte Terrakottafigur 
durch eine andere, passendere zu ersetzen. M a n  könnte 
hiefür vielleicht eine der ehemaligen B runnenfiguren 
verwenden, die im Museum ein recht beschauliches D a ­
sein führen und dort leicht entbehrt werden könnten.

* Der geplante Vergnügungssonderzug, der am 2. 
J u l i  hätte geführt werden sollen, wird wahrscheinlich 
erst zu einem späteren Zeitpunkt fahren.

* Festbeleuchtung am Oberen Stadtplatz. D a der 
Fronleichnamsvorabend total verregnet w ar, fand die 
traditionelle Festbeleuchtung am darauffolgenden S a m s ­
tag statt. Der Obere Stadtplatz in seiner intimen Ab­
geschlossenheit bot ein herrliches Bild, das immer wie­
der erfreut und auch Heuer trotz der Verlegung zahl­
reiche Zuschauer anlockte. Leider fehlten die Musik- 
klänge und der festliche Bummel wie sonst beim F ro n ­
leichnams-Zapfenstreich.

* Ergebnis des Vereinsschietzens vom 11. Juni. 
S t a n d  s c h e i b e ,  1. Gruppe: 1. Herr Hrdina, 600 T .;
2. Herr Kudrnka, 40 Kreise. 2. Gruppe: 1. F ra u  Relli 
Holdhaus, 837 Teiler; 2. Herr Schönhacker, 42, 41 Kr.;
3. Herr Dr. Richard Fried, 1230 T . ;  4. Herr Kreutzer, 
37, 33 Kreise. S t e h b o c k :  1. Herr In g .  Gerl, 18 Kr.;
2. Herr Loidl, 5 Teiler; 3. Herr Kudrnka, 17 Kreise;
4. Herr Ignaz  Leimer, 67 Teiler. Nächstes V ereins­
schießen am 2. Ju li .
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* Volksbücherei. 2m  J u n i  ist die Bücherei jeden 
D i e n s t a g  und S a m s t a g  geöffnet. W ährend der 
Ferien ist die Bücherei n u r  geöffnet S am stag  von V25 
bis 6 Uhr am 1., 15., 29 J u l i ,  am 12., 26. A u g u  st 
und 9. S e p t e m b e r .  Die (Entlehnet Werden gebeten, 
diese Entlehnungstage genau zu beachten. Da Bücher 
seit M  ä r z noch ausständig sind, Wird D a r a n  erinnert, 
datz die 6  t r a f  g e b ü h r  unnachsichtlich eingehoben 
werden mutz. Herr Direktor Em il W  u t t i in L i l i e n- 
f e I d spendete mehrere Werke für die H e i m a t -  
b ü ch e r e i. Herzlichen Dank!

* Kino Hietz. S am stag  den 24. J u n i ,  2, y45, %7, 9 
Uhr: „ D e r  s c h w a r z e  H u s a  r". E in  prachtvoller 
Tonfilm mit Konrad Veidt, M ady Christians, B e rn ­
hard Goetzke, Wolf Albach-Retty. I  u g e n d v o r st e l- 
l u n g e n: 2 und 145 Uhr. —  Sonn tag  den 25. J u n i ,  
2, 145, 3A7, 9 Uhr: „ D i e  F a s c h i n g s f e  e". S e h r  
unterhaltender Tonfilm nach der berühmten Operette 
von K aim ann, mit Anni Ahlers, W alter  Jansen, Ernst 
Verebes, Szöke Szakall. —  Mittwoch den 28. Ju n i ,  %5, 
3/47, 9 Uhr, und D onnerstag  (Feiertag) den 29. J u n i ,  
2, 14 Ö, %7, 9 Uhr, „ A u d i e n z  i n  J f c h  1“ . Ein w un­
derschöner, sehr unterhaltender Tonfilm mit Hansi 
Niese, M ar th a  Eggerth, W illy Eichberger, P a u l  Hör­
biger, Szöke Szakall.

Kein Schritt ohne F rit ,
D as  Bonbon für jedermann!
Erzeugt von A. Eggers Sohn, Wien.

* Bruckbach. (5 0 j ä h r i g e s  B e s t a n d f e s t  d e r  
f r e i w .  F e u e r w e h r . )  Die freiw. Werksfeuerwehr 
der Fa. Böhler in Bruckbach feierte am Sonntag  den 11. 
J u n i  das Fest des 50jährigen Bestandes. I n  früher 
Morgenstunde verkündeten Böllerschüsse den Anbruch 
des Festtages. Die Ortskapelle Rosenau a. S .  spielte, 
durch den O rt ziehend, flotte Märsche. Um 8 Uhr früh 
legte H auptm ann Herr Josef H e i t m a n n ,  begleitet 
von einigen Chargen, vor dem Denkmal des Gründers 
der Bruckbacher W ehr, Herrn -Albert B ö h l e r ,  einen 
Kranz nieder. Hierauf Abmarsch der W ehr zur Fest- 
messe in Gleist, bei welcher der Mannergesangverein R o­
senau-Bruckbach die „Deutsche Messe" von Schubert in 
mustergültiger Weise zur Ausführung brachte. I n  den 
M ittagsstunden wurden die ausw ärtigen  Vereine emp­
fangen und langten insgesamt 19 Wehren mit 237 
M a n n  ein. Dast die Wehr auf voller Höhe steht und 
schlagfertig ist, zeigte die Schauübung im Werke. Punkt
1.30 Uhr nachmittags alarm ierten  drei Werkssirenen 
einen Dachbrand des Gebäudes der R ohm ateria lvor­
richtung. I n  wenigen M inuten  bekämpften sechs 
Schlauchlinien den angenommenen Brand. Alle Z u ­
schauer zeigten Bewunderung über das schnelle und ru ­
hige Arbeiten der W ehrm änner. Die Motorspritze die­
let, ohne das Rüsthaus zu verlassen, nicht nur einen 
sicheren Schutz sämtlicher Werksanlagen, sondern ist die­
selbe auch bei einem Brande eines Hauses im Orte in 
wenigen M inuten  löschbereit. Rach der Übung folgte 
der Aufmarsch sämtlicher W ehren vor der Festtribüne. 
Durch H auptm ann H errn  Joses H e i t m a n n  fand die 
übliche Begrüßung statt, worauf der Direktor der Böh­
lerwerke, Herr In g .  F ranz T  ö p f l, die Festrede hielt. 
I n  anerkennenden W orten schilderte er die Tätigkeit 
der W ehr im vergangenen halben Jahrhundert ,  dankte 
im Namen der F irm a  für die jederzeit bewiesene Hilfs­
bereitschaft. Der Großteil der gründenden Mitglieder 
ruht bereits in kühler Eüde, nur ein Mitglied erreichte 
mit dem Jubelfeste der W ehr auch die 50jährige M i t ­
gliedschaft. E s  ist dies unsere allbeliebte Ehrencharge 
Herr Josef H ö l z l ,  welchem Herr Direktor T ö p f l  
als Anerkennung der F irm a  eine Ehrengabe überreichte. 
Auch die Feuerwehrkameraden und die Gemeinde S o n n ­
tagberg überraschten den greisen J u b i la r  mit je einem 
sckönen Geschenk. Herr Bürgermeister Jdsef V a  r i ­
tz o f e r hob einige mit besonderem Erfolg durchgeführte 
Lösch arbeiten bei B ränden hervor. Der Redner dankt 
der W ehr im Namen der Gemeinde Sonntagberg  für die 
jederzeit restlos erfüllte freiwillige Pflicht. Der all- 
bewährte Schriftführer unseres Bezirksverbandes. Herr 
K a r l  W  e i n z i n g e r, forderte in feurigen W orten die 
M itglieder auf, auch zukünftig ihrem tüchtigen Führer 
treue Gefolgschaft zu leisten und bezeichnete die Bruck- 
bacber W ehr sowohl in technischer als  auch in kommer­
zieller Richtung als  eine der tüchtigsten W ehren des B e ­
zirksverbandes. Ganz besondere Anerkennung wurde 
dem K ommandanten Herrn Josef R  e i t m a n n gezollt 
für die moderne Ausgestaltung der W ehr und für ferne 
stete Fürsorge um das  W ohl der Mannschaften. Bei der 
Feuerwehr Bruckbach sind alle Mitglieder ohne Aus- 
nahme bei der Gtetbefaffe des n.-ö. ßandesfeuermeht= 
r-erbandes, w a s  auch ein Verdienst des Betriebsleiters 
H errn  Josef R  e i t m a n n ist. D as  Einvernehmen Ilm- 
fchen Werksdirektion und Feuerwehr ist ern ausgezeich­
netes und daher auch die große Einigkeit voll Kamerad­
schaftsgeist. Der schönste Teil des Festes, der nun ja ­
gende Festzug, bei welchem auch die Defilierung sämt­
licher anwesender W ehren vor den Ehrengästen und 
Hauptleuten stattfand, konnte leider nicht zu Ende ge­
führt werden, da ein plötzlich eingetretener äußerst ) f-

Die Veranstaltung, welche in den H a n d e n  der  beiden  
Herren Betriebsleiter H e i t m a n n  und K a n j = 
m a n n  sowie des H a u p tm a n n s t e l l v e r t r e t e r s  Herrn F. 
F u g g e r  lag, kann  als  vollkommen g e lu n g en  bezeich­
net werden. Gut Heil!

* Rosenau ct. 6 .  ( G r o ß d e u t s c h  e H a u p  t u e  r -t e r x s w t i i s ä r ö s s

statt, bei welcher der kaufmännische Leiter der Bruck­
bacherhütte der Fa. Böhler & Co., Herr Oskar S  ch i l - 
l e r, zum Obmann gewählt wurde. Dem scheidenden 
Obmann, Vahnamtsvorstand F l o r i a n ,  der in seine 
K ärntner Heimat übersiedelt, wurde in eindrucksvoller 
Weise der Dank für seine Tätigkeit abgestattet. Der neu- 
gewählte Ausschuß bietet die Gewähr für eine ersprieß­
liche Tätigkeit der Ortsgruppe.

* Hilm-Kematen. ( E r n e n n u n g . )  Revident der
B.-B. Bruno V o g t ,  Bahnhof Feldkirchen i. K., wurde 
zum Vorstand des Bahnhofes Hilm-Kematen ernannt.

Amstetten und Umgebung.
— Liederabend des Männergesangver­

eines 1862. D er ursprünglich für vergange­
nen Sonntag  anberaumte L i e d e r a b e n d  
des Männergesangvereines 1862 findet nun­
mehr am Sonntag  den 25. ds. um 20 Uhr 

im Eafögarten Fuchs statt (im Falle ungünstiger W itte ­
rung wird die Veranstaltung auf den nächsten schönen 
warmen Abend —  M ontag, Dienstag oder Mittwoch 
usw. verschoben). Leitung: Ehrenchormeister Direktor 
H ans S c h n e i d e r ,  mitwirkend Konzertsängerin F r l .  
M argarete  A n g e r h o l z e r  (Sopran), der Frauenchor 
und das  Orchester des Vereines. E in tr i t t  8 1.50, ein­
schließlich Vortragsfolge, bei Familienbesuch von 3 P e r ­
sonen an je 8 1.— . Vortragssolge: 1. a) I .  H. Schnei­
der: „Defiliermarsch"; b) K arl Komzak: „Badner 
M adln", Walzer (Orchester). 2. Joses P tber:  Festgesang 
(Männerchor). 3. Wilhelm Nagel: „M ein Heimattal" 
(Männerchor). 4. M ax Filke: „Frühlingsnacht" (ge­
mischter Chor). 5. Viktor Keldorfer: „Tanzliedchen" 
(Frauenchor mit Sopransolo: F rl.  M argarete A n g e r ­
h o l z e r ) .  6. a) Josef Stritzko: „Studentenlieder­
potpourri"; b) L. Albert: „Kirschblüte" (Orchester). 7. 
Curschmann-Tritremmel: „Der lustige W anderer"
(Männerchor). 8. Adolf Kirchl: „Stilleben" (M än n er­
chor). 9. Milarch: „Mädel, heirat' mi" (Oberhessisches 
Volkslied, Männerchor). 10. Jos. S trauß : „Aquarellen- 
walzer" (F rl.  M argarete  A n g e r h o l z e r ) .  11. Joh. 
S trau ß : „Rosen aus  dem Süden", Walzer (gemischter 
Chor mit Orchester).

—  Sonnwendfeier. M it Rücksicht auf 
die dem Verein behördlicherseits aufer­
legten Einschränkungen bei Durchfüh- 

 1 rung der bereits angemeldeten S o n n ­
w e n d f e i e r  (Verbot des geschlossenen 
Zu- und Abmarsches, Verbot der Feuer­
rede) sieht sich der Deutsche Turnverein 

Amstetten veranlaßt, von der Abhaltung derselben über­
haupt H e u e r  A b st a n d z u n e h m e n ,  da unter den 
obwaltenden Umständen eine würdige Form  der Feier 
in Frage gestellt ist. —  2. Gaujugendtreffen des Ötfcher- 
turngaues in Pbbs, das für 25. ds. anberaumt w ar,  ist 
a b g e s a g t !  — Schauturnen des Deutschen T urnver­
eines Amstetten am Sonn tag  den 9. J u l i  auf dem deut­
schen Turnplatz (Jahnstraße).

— Ehrabschneider. Die „Österreichische Abendzeitung" 
vom 16. ds. alarmierte die Öffentlichkeit über einen ge­
planten Nazisturm auf das Heimwehrwirtshaus Dollfuß 
und am nächsten Morgen wußte ihre aus derselben 
Kloake entstiegene Schwester, die „Österreichische M o r­
genzeitung" in Katastrophenlettern von der „Aufdeckung 
eines Mordklomplottes gegen die Heimwehrführer Dok­
tor Alberti und W allner"  zu berichten. A ls Rädelsfüh­
rer beider M orita ten  wurden in den genannten Revol­
verblättern n a m e n t l i c h  bezeichnet die Herren: Be- 
zirksoeterinär-Oberkommissär Dr. Wilhelm S c h r a m m ,  
Hauptschuldirektor W alter  U n t e r b e r g e r, Gerichts- 
beamtet J u l iu s  K r a u s  und Fachlehrer F ranz B  a r - 
b o l a n i. AIs Verschwörernest fungierte diesem jour­
nalistischen Grubenhund zufolge die Hutfabrik I  t a. 
R un  wissen wir, daß eine von geistig und sittlich 
minderwertigen, volks- und rassefremden Schmier-

finken von der Sorte  Bekessy und Cohn-sorten ge­
leitete Presse über den nötigen moralischen Tief­
stand verfügt, der zur Unterhaltung ihrer A n ­
hänger mit von A bis Z erstunkenen und erlogenen 
Greuelnachrichten erforderlich ist und man könnte unter 
anderen Voraussetzungen über solche journalistische Bock­
sprünge lächeln, wenn sie nicht durch ihre hinterhältigen 
Beweggründe zur bodenlosen, kaum mehr überbietbaren 
Gemeinheit gestempelt würden. Denn in diesem Falle 
ist nicht der Herr Bekessy oder w er gerade in der grün- 
weißen Redaktionsstube saß, der Urheber, sondern dieser 
Urheber sitzt in Amstetten! S o  weit die Dinge jetzt schon 
stehen, dürfte mit der E ru ierung  des Ehrabschneiders, 
dem die eingangs genannten, in Amstetten und Umgebung 
hochangesehenen und beliebten vier Herrendaszweifelhafte 
Vergnügen einer durch die Barockpresse kolportierten 
P o p u la r i tä t  (Sprachverein, schimpf' nit!)  verdanken, zu 
rechnen sein. Herr Bezirkstierarzt Dr. S  ch r a m m und 
Herr Direktor U n t e r b e r g e r  begaben sich sofort nach 
Erscheinen der besagten Verleumdungen zur Bezirks­
hauptmannschaft und wurde ihnen durch Bezirks­
hauptmann Hofrat K r y z a - G e r s c h  nahegelegt, un ­
verzüglich persönlich bei den maßgebenden S tellen  in 
Wien vorzusprechen, um gegen die in F rage stehenden 
Lügenmeldungen Beschwerde zu führen. Sowohl der 
Sicherheitsdirektor für Niederösterreich Hofrat K a r  - 
w i n  s k y als  auch Bundesminister F  e y, bei welchen 
Dr. S c h r a m m  und Direktor U n t e r b e r g e r  im 
eigenen sowie im Namen der beiden anderen in ihrer 
Ehre angegriffenen Herren die Beschwerde vortrugen, 
versprachen, den F a l l  strengstens zu untersuchen und 
sicherten den Beleidigten volle Genugtuung zu.

— Glückhafte Heimkehr. Strömender Regen konnte 
es nicht verhindern, daß sich am Sonn tag  m ittags  auf 
dem Amstettner Bahnhof ein Empfang ereignete, der 
seinesgleichen an überwältigender Wucht und Herzlich­
keit in den Annalen der S ta d t  nicht findet. Als nach 
Ankunft des Zuges die Enthafteten, Apotheker Wolfg. 
M  i t t e r d o r f e r, P a z e l t ,  R  a c z, K o c z i e r z ,  
P l a t z e r  und K i e n b a c h e r  u. v. a. den Bahnsteig 
verließen, wurden sie auf die Schultern gehoben, mit 
Rosen, Nelken und anderen duftenden Grützen der Hei­
mat überschüttet, brausende Heilrufe hallten über den 
Platz hin, der Schulter an Schulter von Menschen er­
füllt war. D ann bewegte sich der Zug durch die W ie­
nerstraße zum Hauptplatz. Von den Bürgersteigen und 
Fenstern flogen Heilgrüße und Blumen, die S tad t  er­
dröhnte von dieser denkwürdigen Heimkehr. Vor dem 
Easthofe Kronberger dankte Herr Rudolf H a n d k o s  
allen Teilnehmern am Em pfang für ihr Erscheinen, 
Apotheker Wolfg. M i t t e r d o r f e r  dankte vom ersten 
Stock aus nam ens der „Heimkehrer" und forderte die 
Menge auf, nunmehr nach Hause zu gehen. F ün f  M in u ­
ten später zeigte der Hauptplatz wieder das gewohnte 
Bild dank dem eisernen Gehorsamswillen. Außer den 
obengenannten Funktionären waren noch Lehrer E m ­
merich Z i n n e r und N o ta r  Dr. L a d e n b a u s r ,  
Fahrdienstleiter Fritz T  a n g e l m a y e r aus S t.  V a ­
lentin verhaftet, die ebenfalls am Sonn tag  freigelassen 
wurden und in Amstetten an den Empfangsfeierlich­
keiten teilnahmen. Dr. In g .  Emmerich P  ö ch m ü l l e r 
und M . SB i m  wurden erst am M on tag  den 19. ds. 
aus  der Haft entlassen und w aren in ihrer Heimat 
ebenfalls Gegenstand größter Ovationen.

'— Trabrennen. Die vom hiesigen Traberzucht- und 
Rennverein Amstetten traditionsgemäß am Fronleich­
namstage und am darauffolgenden Sonntage auf der 
T rabrennbahn in Amstetten abgehaltenen T r a b r e n ­
n e n  nahmen den üblichen interessanten Verlauf unter 
Beteiligung bekannter Fahrer .  Infolge des insbeson­
dere am Sonn tag  herrschenden ungünstigen W etters  w a r  
der Besuch ziemlich schwach.

— Feuerwerk. Trotz des noch kurz vorher herrschen­
den Regenwetters entschlossen sich die Gebrüder P  i n t o 
aus  Neapel, das  fü r  den Abend des Fronleichnamstages 
angekündigte Riesenfeuerwerk auf dem Trabrennplatze

3n  der

sind zu haben:

Abreißblocks 
Ärztebücher mit Index 
Blochabmaß-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Gefeüenprüfungs- 
bescheinigungen 
Kassabücher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare 
Kassenblocks 
Lehr- und Gesellenbriefe

Lehrverträge
Lehrzeugnisse
Lohnverrechnungsblocks
Lohnlisten
Lohnbücher
Mietverträge
Monatsabrechnungen
Markenhefte
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Meldezettel
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Postkarten-Durchschreib-
blocks
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Scheibenplattl 
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Vollmachten 
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I m  Verlage der Druckerei sind folgende 
interessante Bücher erschienen:

I n  russischer 
Kriegsgefangenschaft
von R. Völker / P r e i s  4 Schilling

Vilderalbum
von der 400-Jahr-Feier der Türken­
befreiung W aidhofens / 54 Bilder, 
2 Schilling / E in  schönes Andenken!

Soeben erschienen!

Adreßbuch
für die Bezirke Waidhofen a .d .P .  
und Amstetten und für die Orte 
Aschbach, Haag (S ta d t  und Land), 
Kematen, Seitenstetten, S t .  P e te r  
i .d .A u , S t .  V alen tin ,  Easlenz und 
Weyer a. d. E n n s
P r e i s  2 Schilling
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abzubrennen. Der Besuch »war mit Rücksicht auf die Neu­
heit der Veranstaltung sehr gut, mehr Leute jedoch ver­
folgten die wirklich großartigen Darbietungen aus  wei­
terer Entfernung und von den Höhen, wo man vor Kas­
sieren sicher w ar. Feuerräder, Raketen, römische Feuer 
und dergleichen entfalteten unter kriegerischem Kano­
nendonner ihre Flammengarben und bunten Licht­
effekte. Der wiedereinsetzende Regen machte einen vor­
zeitigen Abbruch der Vorführungen notwendig.

— Von Straßen, Plätzen und anderen Dingen. W ir 
haben in unserer letzten Folge über die Fertigstellung 
des Pflasters auf dem nordwestlichen Teile des Haupt­
platzes berichtet und ergänzen dies heute dahin, daß der 
Verkehr auf diesem bereits wieder aufgenommen wurde. 
Trotzdem ist noch der mittlere Teil des Hauptplatzes un- 
gepflastert und dürfte es noch nicht ganz endgültig ent­
schieden sein, ob dieser Fleck um den Kilianbrunnen und 
um die S tadtw aage herum mit Rasen oder nutzbringen­
der mit Kartoffeln für die nächstjährige Winterhilfe be­
baut werden soll. W ir  haben in unserem B la tte  schon 
vor mehr als  Jahresfrist die Anregung geäußert, dem 
Auge auf dem Hauptplatz einen grünen Ruhepunkt durch 
Schaffung einer kleinen Rasenanlage zu bieten. Freilich 
müßte diese Anlage stets sauber gepflegt und dem beson­
deren Schutze des Publikums empfohlen werden, damit 
nicht das Gegenteil erreicht wird. Und in erster Linie 
müßte die ohnehin den jetzigen Anforderungen längst 
nicht mehr genügende W aage mit dem schon gar nicht 
schmückenden Holzhäuschen verschwinden. D ann käme 
aber auch der eine der ohnehin spärlichen Zeugen aus 
Amstettens Vergangenheit, der „K ilianbrunnen" zu 
wesentlich besserer Wirkung. Den soll man lassen, wie 
er ist — um Gotteswillen keine Renovierungen! (Stehe 
als  warnendes Exempel das  alte Bildstöckl unter dem 
Klostererberg vor S t i f t  A rdagger!) — freilich, der eiserne 
Stempen oben auf der Brunnenfäule, der früher einmal 
ein gemütliches, vom Windsturm etwas schiefgebeutel­
tes Laternl trug, ist sich selber ein Fragezeichen. Aber 
wo ist der K ilian  hingekommen, von dem das Kind den 
Namen hat (die F a m a  erzählt, er sei eines Nachts ent­
führt worden und soll jetzt in Pöchlarn sein)? Geschichts­
forscher, Stadtverschönerer, auf zur Suche nach dem K i­
lian! So der Hauptplatz. Und schon rumpelt die 
Dampfwalze auf der Waidhofnerstraße zwischeii der 
„Breitmühle" und dem „Stephl auf der Wieden" ( J t a  
und Hopserwieser) hin und her, um die schandbaren 
Löcher in der S traße, in denen im Laufe der Zeit hätte 
ein Bräuerochs verschwinden können, hoffentlich end­
gültig aus  der W elt zu schaffen und dam it auch die fürch­
terliche Staubplage in diesem Viertel —  aber nur zum 
Teil! Denn der sparsinnige Bezivksstraßenausschuß hat 
herausgefunden, daß man beileibe nicht die g a n z e  
S traßenbreite zu betonieren braucht und seitlich ruhig 
S taub- und Pfützenreservoirs konservativerweise be­
stehen lassen kann. Und dann  kommt auch die 2)bbs- 
straße mit Kleinsteinpflaster dran, natürlich auch nicht 
e tw a  tue A ller sd o r f, Gott bewahre! bis etwa zum 
Schillhuber langte auch. E i l t  dasselbe wie oben: 
Bräuerochsen! Inzwischen ist auch die „Herrichtung" der 
Bundesstraße nach Blindenmarkt ausgeschrieben worden. 
Teertränkung! Wie oft wurde dieser Karrenweg da 
hinunter in den letzten fünf J a h re n  eigentlich schon „her­
gerichtet"? Zähle an  den Fingern, es werden dir ihrer 
zu wenig! R un: warten wir die „Teertränkung" ab! 
Bei dieser Gelegenheit ist es nicht uninteressant zu er­
fahren, wie ein „Straßenzustandsbericht" von anno da­
zumal aussieht —  wir werden finden, daß sich wenig ge­
ändert hat, bezw. alles schon einmal dagewesen ist. Adal­
bert Queiser, der verewigte Chronist unserer S tad t,  gibt 
in seiner „Geschichte der S ta d t  Amstetten" einen E rlaß  
Kaiser Josefs 1. wörtlich wieder, in dem es u. a. heißt: 
„Daß der Weg von Amstetten bis Strengberg aus ver­
nachlässigter R epara tion  sich in einem üblen, grund­
losen Zustande befinde, so daß man denselben nicht ohne 
Leib- und Lebensgefahr passieren könne. . . "  und weiter 
„Als befehlen W ir  Euch (dem M agistrat Amstetten), daß 
I h r  sobald und ohne geringsten Verzug mit möglichstem 
Fleiß darob seiet, dam it Weg und S traßen , soweit Euer 
Burgfried reicht, unklagbar gemacht werden." Bei etwa 
„nicht erfolgter genügsamer Vollziehung des säuerlichen 
Befehles w ird  mit Abholung der Magistratspersonen 
durch den Profosen und mit der S trafe  der harten S ta d t­
grabenarbeit" gedroht. Daß heute d e m  keine S trafe  
droht, der Kraftfahrzeugabgabe und Benzinsteuer n i c h t  
zur Erhaltung  der wichtigsten Verkehrsstraßen verwen­
det, zu der eigentlich diese Leistungen der Benützer ge­
schaffen wurden, ersieht m an gleich z. B. an der S traße 
nach Waidhofen und eben an der Bundesstraße nach bei­
den Richtungen.

—  Verhaftung eines Zechprellers. Am 11. J u n i  1933 
wurde der 39 J a h re  alte Hilfsarbeiter Ludwig S c h e u ­
c h e!  aus  Bruckbach, der bereits 24mal wegen Zechprelle­
rei vorbestraft ist, von der Sicherheitswache verhaftet 
und dem Bezirksgerichte eingeliefert, weil er aberm als 
einige hiesige Gastwirte um die Zeche geprellt hat. 
Scheuchet suchte mehrere Gastwirtschaften auf, ließ sich 
zu essen und trinken geben und erklärte jedesmal, wenn 
dr zum Zahlen aufgefordert wurde, daß er kein Geld 
habe und der W irt  mit ihm machen solle, w a s  er wolle. 
R u n  wurde ihm sein Handwerk wieder auf einige Zeit 
gelegt, denn, wie bekannt wurde, ist er diesmal empfind­
lich gestraft worden.

—  Raufende Bettler. Am Sonn tag  den 11. de. nach­
m ittags hat der 28 Jah re  alte Gärtnergehilfe Adolf 
K u b i s  aus  W ien, der durch Betteln  seinen Lebens­
un te rha lt  fristet, in der Kirchenstraße einem anderen 
B ettle r  einen derart wuchtigen Faustschlag ins  Gesicht 
versetzt, daß ihm ein Z ahn  eingeschlagen und ein zweiter 
gelockert wurde. Kubis, der etwas angeheitert w ar,

wurde von der Sicherheitswache verhaftet und dem Be­
zirksgerichte eingeliefert.

— Fahrraddiebstahl. Dem Mechaniker Josef H a y d n  
wurde am 14. - s .  nachmittags ein Damenfahrrad, das 
er im hiesigen Easthause des Ferdinand Kronberger, 
Hauptplatz 24, unbeaufsichtigt stehen ließ, durch unbe­
kannten T äter  gestohlen. D as  Rad ist Marke „S ty r ia  
Globus", Nr. 753.475, hat schwarzen Rahmen, solche Fel­
gen mit grünen und weißen Streifen, Handglocke, auf­
gebogene Lenkstange und ist 120 Schilling wert. Die 
Ausforschung des T äters  wurde in die Wege geleitet und 
wollen zweckdienliche Angaben, die zu dessen Eruierung 
führen könnten, bei der nächsten Sicherheitswache oder 
Gendarmerieposten gemacht werden.

für die Bezirke Waidhofen a.d .Pbbs  
und Amstetten und die Orte Aschbach, 
Haag (Stadt und Land), Kematen, 
Seitenftetten, S t .Peter i.d.Au, Sankt 
Valentin, Göstling, Lunz am See, 
Gaflenz und Weyer a.d.Enns.

W ir haben dem Wunsche, besonders der Geschäftswelt, 
Folge gegeben, das Adreßbuch für das P bbs ta l  und die 
angrenzenden Gebiete, das zuletzt im J a h re  1926 er­
schien, in neuer Auflage herauszugeben. R  u n i st d a s  - 
s e l b e  i n  u n s e r e m  V e r l a g e  e r s c h i e n e n  und 
enthält neben den Angaben über alle Ämter und B e­
hörden eine Übersicht der Handels- und Gewerbetreiben­
den sowie Industrie-Unternehmungen usw. Besonders 
in der heutigen Zeit der Absatzschwierigkeiten ist die 
Werbung in bestimmten Abnehmerkreisen verstärkt not­
wendig; da bietet das Adreßbuch einen Behelf, ohne den 
nicht auszukommen ist. Der P re is  ist so niedrig gehal­
ten, daß es j e d e r  a n s c h a f f e n  k a n n  und beträgt 
2 Schilling.

Setlog: M e t e i  M jjofen ü.bjbtis, ©.m.ü.S.

—  Ein guter Fang. Wie seinerzeit berichtet, wurde 
von der Sicherheitswache ein gewisser Georg T o p r a  
wegen verschiedener Betrügereien verhaftet und dem Ge­
richte eingeliefert. D am it machte die Sicherheitsmache 
einen guten Fang, denn, wie jetzt bekannt wurde, liegen 
gegen denselben 19 Anzeigen aus  allen Bundesländern 
mit einer Gesamtschadenssumme von 20.000 Schilling 
vor. Topra hat verschiedene unlautere Tricks angewen­
det. Häufig gab er sich als Wäsche- und Leinenwaren- 
vevkäufer aus  und nahm größere Anzahlungen entgegen, 
ohne dann die bestellte W are zu liefern.

—  Funde. I n  der letzten Zeit wurden folgende Ge­
genstände im hiesigen Stadtgebiete gefunden und bei der 
Sicherheitswache abgegeben: 8 Geldbörsen mit In h a l t ,  
1 P a a r  Handschuhe, 1 Hut, 1 Haube, 2 Geldnoten, 1 
Taschenmesser, 1 silbernes Halsketterl, 1 Schmetterling­
dose, 1 Kinderjacke, 1 Damenschirm, 1 Damenweste, 2 
goldene Ketterl. Diese Gegenstände können gegen Nach­
weis des Eigentumsrechtes an Wochentagen in der Zeit 
von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr und an Sonn- 
und Feiertagen in der Zeit von 8 b is  10 Uhr bei der 
Sicherheitswache behoben werden.

— Selbstmord. Am Sonntag  den 18. J u n i  nachmit­
tags wurde in der Ortschaft Pilsing, Gemeinde M auer  
bei Amstetten, von Schulkindern im Urlflusse ein m änn­
licher Leichnam aufgefunden und hievon sofort die Gen­
darmerie sowie die Landes-Heilanstalt M auer-Öhling 
verständigt, da man in dem Toten einen Pflegling der 
Anstalt vermutete. Obwohl die Leiche, die schon län ­
gere Zeit im Wasser gelegen sein dürfte, bereits ziem­
lich entstellt w ar, wurde sie als  der von der Landes- 
Heilanstalt vor einigen Wochen entwichene 44jährige 
Pflegling Eduard S c h o b e r  agnosziert.

— Jnvalidcnkino Amstetten. Von F re itaa  den 23. bis M on­
tag den 26. J u n i  „F ü r st S e p p I  („Liebe im Berghotel") mit 
Hans Beck-Eaaden und G rit  Haid. Mittwoch den 28. und Don­
nerstag den 29. J u n i :  Harry P ie l  in dem Sensationsfilm 
„ S c h i f f  o h n e  .H a se  n“. Von Fre itag  den 30. J u n i  bis 
M ontag den 3. J u l i  der lustige Filmstar Anny Ondra in 
„B  a b y".

*

Mauer-Öhling. (S  o n n w e n d f e i e r.) Die von 
der hiesigen Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines 
Südm ark am S am stag  den 24. J u n i  auf der H inter­
holzerleiten in Öhling geplante Sonnwendfeier wurde 
von der politischen Behörde bewilligt, jedoch mit der 
Einschränkung, daß bei dieser althergebrachten Feier 
Feuerreden und Ansprachen irgendwelcher A rt zu un te r­
bleiben haben. Die Ortsgruppe hat nun in ihrer A us­
schußsitzung am 21. J u n i  beschlossen, unter diesen Um­
ständen Heuer von der Abhaltung einer Sonnwendfeier 
Abstand zu nehmen.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Markt Aschbach. (1 2  0 R a s s e h ü h n e r  g e s t o h ­

l e n . )  Dem auf dem Gute Donaumühle Nr. 91 an ­
sässigen M ühlen- und Sägewerksbesitzer F ranz S c h o ­
b e r  wurden kürzlich zur Nachtzeit aus seiner außerhalb 
des Wirtschaftshofes im Freien stehenden Hühnersarm 
120 Stück Rassehühner „Rhodeländer" durch bisher un­
bekannte T äter  entwendet. Die Gendarmerie hat die 
Ausforschung der T äter  eingeleitet.

Wolfsbach. ( B e g r ä b n i s . )  Am 15. ds. starb der 
in weitesten Kreisen bekannte und allseits geschätzte 
Herr Rudolf F u c h s b e r g e r ,  gewesener Wirtschasts- 
besitzer und Hafnermeister, nach kurzem Leiden unerw ar­
tet schnell im Alter von 74 Jahren . D as am S am sta g  
den 17. ds. vormittags stattgefundene Leichenbegängnis 
gab beredtes Zeugnis von der Beliebtheit und W ert­
schätzung, deren sich der Verstorbene in allen Schichten 
der Bevölkerung erfreut hatte. Sämtliche Vereine, die 
Gemeindevertretung von Wolfsbach mit Bürgermeister 
F ranz T  e m p e l m a y e r an der Spitze sowie zahlreiche 
Verwandte, Freunde und Bekannte gaben dem Heim­
gegangenen das letzte Geleite.

Dorf Seitenstetten. ( T o d e s f a l l . )  Kürzlich ist hier 
der Wirtschaftsbesitzer Herr Franz F r ö h l i c h ,  Gut Un- 
ter-Götzing Nr. 39, im Alter von 74 Jah ren  gestorben.

Aus Haag und Umgebung.
Haag. ( V o n  d e r  B u n d e s b a h n . )  Oberrevident 

der Bundesbahnen M ax P r a s s e r ,  Vorstand des 
Bahnhofes Eaisbach-Wartberg, wurde zum Vorstand 
des Bahnhofes Haag ernannt.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Gebirgsbauerntagung. Am Sonntag  den 18. ds.

wurde mit einem Festgottesdienst die diesjährige Ec- 
birgsbauerntagung eröffnet. D aran  schloß sich eine 
Kranzniederlegung am Grabe des Landtagsabgeordne­
ten K arl H e i m p e l, der dreißig Jah re  die Geschicke 
der Landgemeinde Weyer als  Bürgermeister leitete, und 
jederzeit die Interessen der Eebirgsbauern  vertrat. Auf 
gleiche A rt ehrte man das Andenken des heuer verstor­
benen Freiherrn  v. P a  n z, der als Reichsratsabgeord­
neter in den J ah ren  1909 bis 1917 die B auern  des stei­
rischen E nnsta les  vertra t und für seine großen V er­
dienste von hundert Gemeinden das  Ehrenbürgerrecht 
verliehen erhielt. Von 10.30 bis 13.30 Uhr währte die 
Aussprache zwischen den V ertretern des Bundes, der 
Landesregierung, der Bürgermeister und sonstigen Ver­
tretern der Gebirgsbauernschast. Nachher schloß sich eine 
Besichtigung der landwirtschaftlichen Ausstellung an, die 
viel Interessantes bot. M a n  sah eine Anlage, die die 
Gülle auf eine Berglehne über 30 M eter hob, Veriese- 
lungsanlagen, dazu Rohre aus verschiedenen Rohstoffen 
mit sehr praktischen Verbindungsstücken, landwirtschaft­
liche Maschinen und ein Auto — mit Dampfheizung. 
E in  Kilogramm Holz für den Kilometer! Welche A us­
sichten für die Zukunft, besonders für den holzreichen 
Gebirgsbauern! Nicht so sehr das Auto kommt dort in 
Betracht, a ls  vielmehr der „Holzmotor". Um 14.30 Uhr 
begann die Festversammlung in den S ä len  des Groß­
gasthofes Vachbauer. Die Musikkapelle M e  H i n g e t ;  
eröffnete sie mit flotten Märschen. Unter den Klängen 
der Bundeshymne zogen die Vertreter der Regierung, 
des Landes und der Bauernschaft ein, von Landtags- 
abgeordneten M ax K o p f  begrüßt, ebenso von B ürger­
meister Georg T r a u n e r  namens der Marktgemeinde 
Weyer. Landesra t M a y e r h o f e r  überbrachte die 
Grüße des Landeshauptm annes Dr. Schlegel. Minister 
a. D. T  h a l l e r behandelte die Forderungen der Ge- 
birgsbauernschaft in der gegenwärtigen kritischen Lage. 
Abg. H a s e n b a u e r  (Salzburg) beleuchtete sie nach 
den Verhältnissen im Erenzlande. Minister a. D. F  ö - 
d e r  m a y e r  versicherte die Gebirgsbauern des V er­
ständnisses und der M ithilfe der Flachlandbauern. Un­
gemein interessant w ar der V ortrag  des O berbaurates  
P r o h a s k a ,  eines aufrichtigen Freundes der B a u e rn ­
schaft, über die wechselvolle Geschichte unserer A lm w irt­
schaft. Die von Abg. K o p f  verlesene Resolution über 
die Forderung der Gebirgsbauernschast wurde einstim­
mig angenommen. M it  einigen flotten Märschen der 
Musikkapelle schloß die Versammlung. I m  Kino wurden 
nachmittags und abends prachtvolle Filme von bayri­
schen und österreichischen Almmusterwirtschaften gezeigt, 
die größeres Interesse verdient hätten. Der Besuch der 
Tagung w ar g u t . ___________

Von der Donau.
Melk. ( P r o m o t i o n . )  Am 19. ds. ist im Festsaale 

der W iener Universität Herr Alexander P a r i s ,  der 
Sohn des hiesigen Hofrates Dr. Rudolf P a r i s ,  zum 
Doktor beider Rechte promoviert worden. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche dem jungen Doktor!

—  ( V e r m ä h l u n g . )  Am S o n n tag  den 18. Ju n i  
hat in M a r i a  P  l a i n, Salzburg, die T rauung  des 
Herrn F ranz  T. D i e t k ,  eines Sohnes des hiesigen 
Oberförsters Richard Dietl, mit F rl.  F ranzi S t o c k  statt­
gefunden. Beide werden mit 1. J u l i  die Führung  des 
Kaffeehauses in Loosdorf übernehmen. Die besten 
Wünsche den Jungverm ählten!

Rnuft österreichische (Daren!
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| j Verschiedene Nachrichten. \ 1

I n  Tirol Steuererhöhungen in Sicht.
Wie den „W.N.N." aus Innsbruck mitgeteilt wird, 

schweben zwischen der T iro ler  Landesregierung und dem 
Finanzministerium Verhandlungen wegen Steuer- 
erhöhungen, bezw. Einführung neuer Steuern , die für 
den Herbst in Aussicht genommen find. Die steuerlichen 
Matznahmen haben ihren G rund in dem starken Rück­
gang der Steuereingänge in den letzten M onaten. Die 
Steuerrückgänge in den ersten vier M onaten dieses J a h ­
res blieben weit hinter den E rw artungen des V oran­
schlages zurück. I m  Budget für das J a h r  1933 errech­
nete man für diese Zeit an  E innahm en 6 Millionen 
Schilling. E s  sind jedoch nur 4,800.000 Schilling ein­
gegangen. A us diesem Grunde wurde kürzlich die E r ­
höhung des Getreideaufschlages vom Landtag beschlos­
sen, von der man sich eine Neueinnahme von 300.000 
Schilling erwartet. Die vollständige Liste der steuer­
lichen Matznahmen wird erst bekannt werden, wenn die 
V erhandlungen zwischen der Landesregierung und dem 
Finanzministerium zu einem Ergebnis geführt haben.

Deutsche in Marokko wieder zugelassen.
S e i t  dem Weltkriege w aren  die Deutschen in Tanger 

und in der französischen Protektionszone Marokkos ver­
femt. Jetzt, fünfzehn J a h re  nach dem Frieden von V er­
sailles, hat der junge S u l ta n  Muley Muhammed ein 
Edikt veröffentlicht, demnach Deutsche wieder ohne be­
sondere E rlaubn is  marokkanischen Boden betreten, sich 
in den S täd ten  niederlassen und Handel treiben dürfen. 
Die Sperre gegen die Deutschen wurde bisher rücksichts­
los gehandhabt. D as Edikt des S u l ta n s  hebt nun die 
Sperre auf, obwohl noch immer gewisse Unklarheiten 
bestehen bleiben. Es ist zum Beispiel nicht recht ersicht­
lich, ob es dem Reiche möglich sein wird, Konsularver- 
kretungen in Marokko zu unterhalten. B isher vertrat 
Holland dort die deutschen Interessen.

Reinkultur des Lepra-Bazillus.
A us Amerika kommt die Nachricht, datz es den P r o ­

fessoren M ax Kinley von der Universität George W a ­
shington und Soule von der Universität Michigan ge­
lungen sei, den Lepra-Bazillus zu isolieren. B isher 
konnte man die Anwesenheit dieses Erregers nur durch 
F ärbung  von S a f t  aus  dem erkrankten Gewebe fest­
stellen. Dort ist er natürlich mit vielen anderen sich

färbenden Eewebsbestandteilen -vermengt. Seine Rein­
kultur auf einem Nährboden gelang bisher nicht, meil 
sie noch schwieriger ist, a ls  bei dem ihm verwandten 
Tuberkel-Bazillus. Auch im menschlichen Körper ver­
mehrt sich der Erreger des Aussatzes so langsam, daß 
zwischen Ansteckung und Krankheitsbeginn bis zu 30 
Ja h re  vergehen können. F ü r  Deutschland hat der A us­
satz immer noch eine Bedeutung, da er durch den Über­
seeverkehr oder vom Balkan zuweilen eingeschleppt wird. 
Es gibt deshalb in Deutschland einige Heime für Lepra­
kranke, in denen diese Unglücklichen für den Rest des 
Lebens sich aufhalten müssen, damit diese schreckliche 
Seuche nicht verbreitet werde. Die Möglichkeit der Züch­
tung des Erregers im Laboratorium würde einen 
Schritt näher bedeuten zur Lösung der Behandlungs-

sroQe- Auflösung des Freidenkerbundes.
D as Bundeskanzleramt hat am letzten S am stag  den 

Beschluß gefaßt, den Freideukerbund, der über ganz 
Österreich verbreitet ist und in W ien seinen Hauptsitz

Marktbericht.
Rindermarkt in Ct. Marx vom 19. Juni 1933.

E s notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

hat, aufzulösen. Die Tätigkeit sämtlicher Ortsgruppen 
in den Bundesländern wurde damit eingestellt. Die 
Vereir.spolizei wurde beauftragt, die Auflösung des 
Bundes durchzuführen.

Feuchtes Wetter und Rheumatismus.
Die Hauptursache, weshalb feuchte, neblige und kühle 

W itterung auf Rheumatismusleidende gewöhnlich so un­
günstig einwirkt, indem besondere Schmerzen auftreten, 
beruht nach den jüngsten Untersuchungen von Dr. Leon­
hard Hill darauf, daß durch die Einwirkung der kühlen 
und zugleich stark feuchtigkeitshaltigen Luft die Gewebe 
zu stark angespannt werden. Diese Lufteinwirkung ruft 
zunächst ein unbehagliches, fröstelnd-rauhes Gefühl her­
vor, durch das die Nervenenden schließlich aber derart 
gereizt werden, daß es zugleich mit einer unnatürlichen 
Gewebsspannung zu einer Schmerzempfindung kommt; 
Wärmeeinfluß erweitert dagegen die Gewebe und macht 
sie gewissermaßen weicher, indem ihnen mehr B lu t  und 
Lymphe zugeführt werden, während Einwirkung von 
kühler Feuchtigkeit sie zusammenzieht und anspannt. A uf 
diese Umwandlung der Eewebebeschaffenheit sind dann  
höchstwahrscheinlich die bei feuchtem W etter auftreten­
den Schmerzempfindungen bei den R heum atism uskran­
ken zurückzuführen. __________

( Ochsen 
M astvieh Stiere 

I Kühe 
B ein iv ieh  . . .
Nenauftrieb:

Prim a  
von 

120  
1 0 8  
1 0 5

Sekunda Tertia
bis von bis von bi»

1 3 4 1 1 0 1 19 0 9 5 1 0 9
1 1 2 1 0 4 1 0 7 0 9 4 1 0 3
1 1 0 1 — 1 0 3 0 9 4 0 9 8

. 0 55 0 9 3

Wochenschau
Inland 1.691 Stück j- Zusammen 2.011 S tück

Davon M astvieh 1.116 St., A ein iv ieh  895 St. -  Unverk. 50 St.
T e n d en z: Der R inderauftrieb war um rund 60 Stück 

größer a ls  in der Vorwoche. Bei sehr flauem Geschäftsgänge 
verbilligten sich sämtliche Q ualitä ten  von Ochsen, ebenso Stieren, 
Kühen und Veinlvieh um 5 Groschen pro Kilogramm Lebend­
gewicht.

Schroeiriemarkt in S t. Marx vom 29. Juni 1833.
E s notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität 
von bis von bis von bis

Fleischschweine, lbd. . 1 6 5  1 75 1 60 1 6 4  1 4 5  1 59
F-ettschweiue, lebend . 1 41 1 5 0  1 3 5  1 4 0  1 30 1 3 4
Neuauftrieb: 9.040 Fleischschw., 4.734 Fettschw. Jus. 13.774 Stück

Aus dem In l .  6.104 St., au ;  d. Ausl.  7.670 St., Unverkauft: 20 St.
T e n d e n z :  Bei flauem Marktverkehr verbilligten sich

leischschweine, insbesonders in der minderen und mittleren
ualitä t,  um 5 bis 10 Groschen pro Kilogramm. Fettschweine 

waren um 10 Groschen pro Kilogramm Lebendgewicht billiger 
a ls  in der Vorwoche.

Der Rektor der Universität Wien, Professor Dr. Othe- 
nio Abel, hat eine Berufung nach London erhalten und 
wird im W inter  dort Vorlesungen abhalten.

F ü r  Vundesangestellte des Ruhestandes -wird dem­
nächst ein amtlicher Erkennungsausweis ausgestellt 
werden.

I n  Prestburg starb Gräfin Valerie Odescalchi im
Alter von 83 Jah ren . Die Verstorbene w a r  eine der 
markantesten Erscheinungen der ungarischen Aristokratie. 
Die Gräfin, die aus  dem Geschlecht der Erdödy stammt, 
wurde der ungarische Metternich genannt. Zu ihren 
Freunden zählte noch Bismarck, den sie in Gastein hatte 
kennen gelernt. K arl H ans S trob l hat sie in  einem sei­
ner Romane verewigt.

Die Gemeinde Wien wird ab 1. J u l i  die Gehalte ihrer 
Angestellten in zwei R aten  bezahlen.

Der ehemalige deutsche S taa tsm in if te r  Dr. Gerde  
wurde wegen fortgesetzter Untreue zu 2]/2 J a h re n  Ge­
fängnis und 100.000 M ark Geldstrafe verurteilt.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 26. Juni bis 2. J u li 1933.

M ontag  den 26. Z u m :
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

bcofcachtungcn au s  Österreich). 
10.20: Schulfunk: Volksmusik aus alter

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Bauernmusik.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Mittagskonzert (Adolf Siebert). 
12.40: Lotte Lehmann.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V er lau t­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert. 
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt. 

15.20: Unfallverhütung beim Schwim­
men.

15.35: Kinderstunde: W ir wollen spie­
len.

15.55: Aus Tonfilmen.
16.35: Jugendstunde: M it  der öster­

reichischen Legion in Mexiko. 
17.00: Die Melodie im W andel der 

Zeit, 2. T.: Von Beethoven bis 
heute.

17.25: Musik aus der Zeit P r inz  
Eugens (Vereinigung für alte 
Musik).

18.05: Drei Wiener S traßen. Die M a- 
riahilferstraße.

18.30: Englische Sprachstunde.
19.00: Militärkonzerl.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen. 

19.40: Fortsetzung des Militärkonzer­
tes.

20.45: Zeitfunk.
21.00: Serenade (Übertragung vom 

Josefsplatz).
I n  einer Pause (etwa 22.00): Abend­

bericht, Wiederholung der W et­
teraussichten, Verlautbarungen. 

22.40: Türkische Musik.
23.00: Abendkonzert.

Dienstag den 27. J u n i :
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den P e r lau f  des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30:

10.15:

11.2 0 :
11.30:
11.55:

12.00 :

12.40:

Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich). 
Jungmännervereidigung des 
Bundesheeres (Übertragung 
vom Heldenplatz). 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert (Fritz Brunner) . 
Wetterbericht und W ette raus­
ichten.
‘ ortsetzung des Miltagskonzer­
tes.
Wilhelm Kempff.

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, Mittagsbemcht, 
Program m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Bergsteigen a ls  Volkssport.
15.30: Jugendstunde: Gitarrekammer­

musik (Wiener Eitarrekammer- 
musiktmo).

15.55: W ir stellen vor (Grete Rieder- 
mayr, Karl Habietinek: Leona 
Hohlbaum).

16.35: Vastelstunde.
17.05: A uslandsw aren  und A uslands­

reisen.
17.25: Österreichische Komponisten

(Friedrich W ildgans: Dr. P a u l  
Köstler: Neue Wiener M adri- 
ga lvcre in igung; D r .H an sP leß ) .

18.05: Wie vermeidet man das Stichig­
werden der Milch?

18.30: Französische Sprechstunde,
19.00: Türkenerinnerungen in Öster­

reich: Landschaft und Ortschaft.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.35: Opernaufführung auf Schall­
platten: „Margarethe".

I n  einer Pause (etwa 21.10): Abend­
bericht. Wiederholung der W et­
teraussichten, Verlautbarungen.

22.35: Kunst en naturschoon in Oosten- 
rijk.

22.50: Tanzmusik (aus  dem Graben- 
cafe).
Mittwoch den 28. J u n i :

Wiener Marktberichte. P r e i s ­
berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich). 
Schulfunk: Englisch. 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert (Dr. Ph ilipp  de 
la Cerda).
Wetterbericht und W etteraus­
sichten.
Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.
Franz Schalk.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten.Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

-14.00: Arien und Lieder. 
Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Efsekienschlußkurse, Clearing.
Die Wirkung von Rauch und 
Ruß auf Gebäude und Denk­
mäler.
Heim und gesellschaftliches Le­
ben in den Tropen. 
Schallplattenkonzert.
Über geheimnisvolle Stoffw ir­
kungen im Reiche der Chemie.

9.20:

9.30:

10.20:
10.50:
11.30:

11.55

12.00

12.40:
13.00:
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13.10-
15.00:

15.20:

15.30:

15.55:
16.35:

16.55: S tunde  österreichischer Kompo­
nisten der Gegenwart. Othmar 
Weicht) (Erika Roktsta; Anny 
Hartig-Blank; Leopold Wlach: 
P r ix -Q uar te t t :  der Komponist).

17.45: Über österreichische Bäder und 
Kurorte, in praktisch-therapeu­
tischer Hinsicht.

18.10: Eine Beratungsstunde in der 
Lehrlingsschutzstelle der Wiener 
Arbeiterkammer.

18.35: Vom allgemeinen deutschen K a­
tholikentag.

18.50: Die Hinterbrühl.
19.00: Adele Kern singt berühmte W a l­

zer (Josef Holzer).
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.40: Fortsetzung des Orchesterkonzer­
tes.

20.15: Zeitfunk.
20.30: Sarajevo. E in  Querschnitt.
21.30: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichren, Verlautbarung

21.45

21.55:

gen.
Le Tourisme et la Mission C ul­
turelle de l'Autriche. 
Abendkonzert ( Ju l .  Herrmann).

Donnerstag den 29. Zuni:
10.20: Orgelvortrag (Gerda Pompe).
11.00: Wissen der Zeit: Die kriminelle 

Familie.
11.30: Sinfoniekonzert (Rudolf N ilius:  

Georg Maikl i Wiener Sinfonie­
orchester).

12.55: Unterhaltungskonzert (K arl 
Eifele).

14.00: Ballon-Verfolgungsfahrt für 
Automobile und Motorräder. 
Veranstaltet vom Österr. Tou- 
ringklub. S t a r t  (Übertragung 
aus S t.  Pölten).

14.15: Kindsrstunde: Erik Wickenburg.

14.40: Zeit.
Schmetterlingsgoschichta  

itzeichen 
erlautbarungen.

m g  _
t, P rogram m  für heute, 

gen.
14.45: Ballon-Verfolgungsfahrt: 

richt aus dem Ballon.
14.50: Nachmittagskonzert (K arl P a u s -  

pertl).
I n  den Pausen: Ballon-Verfolgunas- 

fahrt: Berichte aus dem Ballon 
und von der Landung.

17.00: Kammermusik (Kolbe-Jüllig- 
Quartett) .

18.00: Österreichische Landschaft: I m
steirischen Grenzland.

18.25: Militärkonzert (Regimentsmu­
sik des Jnf.-Reg. Nr. 4).

19.20: Vallon-Verfolgungsfahrt: Die 
Ergebnisse.

19.25: Zeitzeichen, Sportbericht. P r o ­
gramm für morgen.

19.35: Österreich, wie es der Gast sieht.
19.55: Orchesterkonzert (Dr. Frieder 

W eigm ann; M argherita  P e r r a s ; 
Anny Konetzni: Michael Boh­
nen: P a u l  M arion: Concert- 
gebouw-Orchester). (Übertra­
gung aus Amsterdam). 
Abendbericht, Verlautbarungen. 
Tanzmusik.

22.1 0 :

9.20:
9.30:

10.50:
11.30:
11.55:

12 .0 0 :
12.40:
13.00:

13.10-
14.50:

15.10:
15.25:
17.00:

17.20:
17.55:

18.10:
18.25:
18.35:

19.00:

19.25:

19.35:

20.35
21 .0 0 :

22 .0 0 :

22.15:

9.20:
9.30:

10.50:

11.30:
11.55:

12.0 0 :
13.00:

Fre itag  den 30. Zuni:
Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 
beobachtungen aus Österreich) 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert (Bert S ilv ing). 
Wetterbericht und W etteraus- 
sichten.
Mittagskonzert-Fortsetzung.
Tino P a tt ie ra .  

eitzeichen. Wetterbericht und 
etteraussichten.Mittagsbevicht, 

Program m  für heute, V erlau t­
barungen.
14.00: Aus deutschen Opern.

en, Wiederholung des 
tterberichtes, Produktenbörse, 

Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlugkurse, Clearing. 
Kinderstunde.
..Turandot".
Höhlen und Höhlenforschung, 
llriveltliche Höhlentiere. 
Konzertstunde ( J u l iu s  Vargha). 
Bericht für Reise und Fremden­
verkehr.
Schwimmen a ls  Kampfsport. 
Wochenbericht für Körpersport. 
Aus der Geschichte der öster­
reichischen Technik: Die Gold-, 
Silber-, Blei- und Kupfer- 
gewinnung in urgeschichtlicher 
Zeit in Österreich.
Naturschutz und Naturschutzparke 
in Österreich.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst. P rogram m  für morgen. 
P a u l  Mestrozi-Stunde (Minti 
Brix : Richard W aldemar: Otto 
Römisch: Fritz Lange).
D as Feuilleton der Woche. 
Orchesterkonzert (K arl Aude- 
r ie th ; Viktor Polatsihef; W ie­
ner Sinfonieorchester). 
Abendbericht. Wiederholung der 

clauttiaiWetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.
Abendkonzert.
S am stag  den 1. Z u li :

Wiener Marktberichte 
Wettervorbericht (7-i 
beobachtungen aus öfi
Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

'  ichtungcn aus Österreich). 
Wasserstandsberichte. Wetter-

13.10
14.45

15.00:

15.30:

15.50:

Meldungen 
Aus den Alpenländern. 
Wetterbericht und W ette raus­
sichten.
Mittagskonzert (Funkorchester). 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Program m  für heute, V erlau t­
barungen.
Mittagskonzert-Fortsetzung. 
Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes. Produktenbörse. 
Mandolinenkonzert (Christliches 
Mandolinenorchester).
Die Briefmarkensammlung, ein 
naturgeschichtliches Bilderbuch. 
Frauenstunde: D as Haus der 
Brentanos.

17.10

18.10:

18.40:
18.55:
19.05:
19.10:

19.20:

20.05:
22.05:

22.2 0 :

P ete r

16.15: Italienische Sprachstunde.
16.40: Vom Psalterium  und Hackbrett 

b is  zum Nernst-Flügel. Eine 
Geschichte des Klaviers auf 
Schallplatten.
Kurmusik (Übertragung aus Zell 
am See).
Konzertstunde (Hilde S innes; 
Erich Meller).
Wissen S i e . . . ?
Zeitfunk.
Der Spruch.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.
Kennst du d ieHeim at?  D asB le i-  
bergwerk in Bleiberg-Kreuth. 
Hörbericht aus dem Bergwerk. 
..Tobias Wunderlich". 
Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen. '
Tanzmusik (aus  dem Cafe 
Palmhof).

Sonn tag  den 2. J u l i :
8.00: Weckruf, Zeitzeichen, W ettervor­

hersage (Wiederholung der 
Samstagmeldung).

8.05: Turnen.
8.30: Frühkonzert.
9.30: Ratgeber der Woche.

10.00: Zwei kurze Geschichten.
10.30: Zum 90. Geburtstag

Roseggers. Enthüllung des Ro- 
segger-Denkmales in M ürz­
zuschlag. Festrede: Dr. © erhärt 
Hauptmann.

11.30: Geistliche Stunde.
12.10: Symphoniekonzert (Anton Kon­

ra th : Emmy Zopf; W r. S y m ­
phoniker).

13.30—14.40: Unterhaltungskonzert 
(Funkorchester).

14.45: Kammermusik.
15.20: Zeitzeichen, P rogram m  für heute, 

Verlautbarungen.
15.25: Fest- und Gausingen anläßlich 

des 50jährigen Bestandes des 
Bergmannschaftsgesangvereines. 
(Übertragung aus dem A nto­
nius-Schacht des Bergwerkes 
Bleiberg-Kreuth.)

16.00: Dokumente der Zeit.
16.30: Eine halbe S tunde Kurzweil. 
17.00: Nachmittagskonzert (Funk- 

orchester).
18.15: D as  Kastenwesen des H induis­

mus.
18.40: P a u l  W iegler: A us eigenen 

Werken.
19.10: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

gramm für morgen.
19.20: Vierhändige Klaviermusik von 

Johannes  B rahm s (Dr. P a u l  
W eingarten: Friedrich W ührer). 

20.00: Die Musik zur Operette „O r­
pheus in der Unterwelt".

22.00: Abendbericht, Verlautbarungen. 
22.15: Abendkonzert (aus dem Lehar- 

saa! und dem „Grinzinger Kel­
ter" des Hotels Krantz-Ambas- 
sador).
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I n  England wird jährlich der ungeheure Betrag von 
250 M illionen Pfund verwettet. Die Regierung wird 
dagegen mit einem neuen Glücksspielgesetz vorgehen.

Am Semmering wurde auf die Fernkabelleitungen 
nach W ien ein Anschlag verübt, der eine S törung sämt­
licher Telephonleitungen zur Folge hatte. Die S törung 
wurde rasch behoben.

Vier Chauffeure wollten aus dem Theresianum den 
Zögling Franz Pollaf, Sohn des bekannten Hutfabri­
kanten Moritz Pollak, entführen, um seinem Vater 
20.000 Schilling Lösegeld zu erpressen. Sie wurden da­
bei von Kriminalbeamten ertappt und einer davon im 
Kampfe erschossen. Der Urheber des P la n e s  ist der 33- 
jährige Vertreter und ehemalige Direktor der F irm a 
Pollak, Bela Revay, der als extremer Anarchist be­
kannt ist.

Die deutsche Kommunistin Klara Zetkin ist in Ruß­
land im Alter von 76 Jah ren  im Erholungsheim A r­
changelskoje bei Moskau gestorben. S ie  hatte dort seit 
30. J u n i  1932 gelebt, mit einer kurzen Unterbrechung, 
a ls  sie nach Deutschland reifte, um den Reichstag als 
Alterspräsidentin zu eröffnen.

Der Kommandant der Sicherheitsabteilung Wien, 
In n e re  S tad t ,  Oberpolizeirat Dr. Muthes, verunglückte 
wenige Schritte von der Polizeidirektion entfernt bei 
der Rückkehr von einer Jnfpektionsfahrt tödlich. E r  
wurde aus dem Beiwagen seines M otorrades geschleu­
dert und durch ein Transportau to  überfahren.

Unter der arabischen Jugend in Jerusalem machen sich 
Bestrebungen geltend, die zur G ründung einer faschi­
stischen Partei führen sollen. Die neue P a r te i  soll nicht 
nur die in Pa lästina  lebenden, sondern auch die in den 
Nachbargebieten ansässigen Araber umfassen.

Die orthodoxen Brahm inen haben gegen Gandhi den 
Vorwurf erhoben, daß er ein Christ sei und zuviel die 
Bibel lese. S ie  richteten an ihn die dringliche Aufforde­
rung, er möge die Heirat seines Sohnes Devidas mit 
einem Mädchen aus  einer niedrigeren Kaste verhindern.

Der in allen deutschen Sängerkreisen bekannte T on­
dichter und Ehrenchormeister des W iener Schubertbun­
des und des Ostmärkffchen Sängerbundes. Professor 
Adolf Kirchl, vollendete dieser Tage sein 75. Lebensjahr.

E iner der gefährlichsten in der Mandschurei operie­
renden chinesischen Banditen namens Peipatien ist von 
japanischen Polizeitruppen umzingelt und erschossen wor­
den. I m  vorigen Jah re  hatte seine Bande in unm itte l­
barer Nähe von M ulden eine junge Engländerin ge­
fangen genommen und erst nach sechs Wochen gegen 
hohes Lösegeld freigelassen.

Der Reichspräsident hat dem Schriftsteller Walter 
Vloem anläßlich seines 65. Geburtstages die Goethe- 
Medaille verliehen und diese ihm mit einem herzlichen 
Glückwunschschreiben zugehen lassen.

China ist von einer gigantischen Überschwemmungs­
katastrophe bedroht. Der Pangtse ist über seine Ufer 
getreten und hat bereits riesige Landstrecken über­
schwemmt.

D as staatliche, Kaffeeinstitut Sao Paolo hat die brasi­
lianische Regierung dringend gebeten, ihm die Vernich­
tung von sechs M illionen Sack Kaffee zu gestatten, um 
Platz für die neue Ernte zu gewinnen, die man auf 
20 M illionen Sack schätzt.

Die Wiener Friseure wollen nunmehr den Feldzug 
gegen das glattrasierte Gesicht eröffnen. E s  sollen wie­
der Schnurrbärte, aber nicht etwa kleine Schnurrbärt- 
chen, sondern längere B ärte  und Kotelettes getragen 
werden. Die Friseure erhoffen sich durch die Schnurr­
bartpflege, Vartausziehen usw. wieder eine Belebung 
ihres Geschäftes.

Als Kapellmeister für die Wiener S taa tsoper wurde 
Generalmusikdirektor Josef Krips, ein Wiener, für das 
nächste S p ie l jah r  verpflichtet. Als Gastdirigenten w ur­
den Generalmusikdirektor Bruno Walter und Fritz Busch 
gewonnen.

E in  aufregender Zwischenfall ereignete sich bei einer 
Opernaufführung, die von einer reisenden Schauspieler­
truppe in Udine veranstaltet wurde. W ährend einer 
Arie schrie die S ängerin  M aria Giarini plötzlich auf 
und schleuderte mit dem Fuß — eine Schlange von sich. 
E s  w ar eine Kreuzotter, die in einem als  Dekorations­
stück verwendeten echten Gebüsch verborgen gewesen sein 
muß und die die S ängerin  in  den Fuß gebissen hatte, 
a ls  diese sich dem Gebüsch näherte. Die S än g er in  konnte 
gerettet werden.

E in  groteskes Ende fand die Fam ilie  des Buchbinders 
Shopper in Washington. Sämtliche Mitglieder der 
Familie. Vater, M utte r  und der 13jährige Sohn, litten 
an krankhafter Fettsucht und wogen zusammen über 700 
Pfund. Durch sein Leiden verlor Shopper seine S te l­
lung und die Fam ilie mußte von den geringen Erspar­
nissen leben. Als diese aufgezehrt waren, wagte keiner 
betteln zu gehen, aus Angst, verspottet zu werden. S ie  
verließen ihre Wohnung nicht mehr und wurden eines 
Tages tot aufgefunden. Die dicken Leute waren buch­
stäblich verhungert.

I n  Budapest haben zwei Arbeitslose in jahrelanger 
Arbeit eine Geige aus 10.000 Stück Zündhölzchen her­
gestellt.

I n  Rakospalota bei Budapest fand eine ungewöhn­
liche Hochzeit statt. Der 90jährige Tapezierer Josef G a- 
gyovasky heiratete die kaum 23jähriger Gabriele Laczko.

Humor.
„Sehen Sie, meine Herrschaften, ich will Ih n e n  zum Beweise 

der ursprünglichen Instinkte gegen den Alkohol ein Beispiel a u s  
der N atu r  anführen. Wenn man einen Esel zu einem Gefäß mit 
Wasser und zu einem Gefäß mit B ier hinführt, was würde er 
dann wählen?" — „Das Wasser!" — „Sehr richtig, meine Herr­
schaften... und w arum ?"  — „Weil er ein Esel i|t!"

E h e l i c h e s  W o r t g e f e c h t .  S ie :  „Mein erster M an n  
hatte hundertmal mehr Verstand a ls  du." — E r:  „Das ist nicht 
wahr! D as kann nicht wahr sein, denn auch er hat dich ge­
heiratet."

M a c h t  d e r  G e w o h n h e i t .  „W arum bist du denn heute 
zu spät in die Schule gekommen. Fritz?" — „Meine Schwester 
wurde heute morgens getraut." — „Also setz dich und paß auf, 
daß das  nicht mehr vorkommt."

Der V ater:  „Hast du deiner Tochter gesagt, daß sie von m ir  
keinen Groschen bekommt, wenn sie diesen Jü n g l in g  heiratet." — 
Die M utte r :  „Nein. Aber ich werde etwas viel besseres tun. 
Ich werde das i h m mitteilen."

E r  st d i e  A r b e i t ,  d a n n   „D as finde ich wirklich un­
erhört. Vorhin sah ich S ie  an der Straßenecke betteln und jetzt 
sitzen S ie  hier im W irtshaus."  — Bettler:  „Bitte, machen Sie 
doch kein Aufsehen, ich stelle mich ja gleich wieder hin.“

I  m N e u b a u h ä u s c h e n .  „Wirklich hübsch ist es bei 
Ih n e n  — nur die Zimmer sind wohl ein bißchen niedrig!" — 
„Sich... das kommt Ih n e n  nur so v o r . . .  weil unser Teppich 
sehr dick ist!" ____________

SAM. WlUli iK Ule M .  D. U toi stets 24 8 Wiegen, lo le sonst mit lenes tiieii.
Eine Werkstätte
auch a ls  Magazin verwend8ar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der V erw al­
tung des Blattes. 784

2 Betten
samt aufgelegten Einsätzen preiswertzu  
verkaufen. Wienerftratze 15. 987

Ein Regenschirm
ist in der Einbuchtung des Gewölbe- 
fensters des gesperrten Deseyve'schen Ee- 
schäftslokales stehen geblieben. Der red­
liche Finder wird gebeten, denselben 
gegen gute Belohnung in der V erw al­
tung des B la t te s  abzugeben. 983

Kleinhaus
in Neufurt bei Almerfeld zu verkaufen. 
Kaufpreis 8.500 8, nötige B arm itte l  
5.500 8. F ü r  Käufer bietet sich A rbeits­
gelegenheit. Zuschrift an die V erw al­
tung des B la ttes . 986

H e r r e n r ä d e r ,  neu 
8 90"—, D a m e n ­
r ä d e r ,  neu 8 100'—, 
R u n d s c h i f f - N ä h ­

m a s c h i n e n ,  neu 8 180 —, 2  M ä n t e l  
u n d  2  S c h l ä u c h e ,  neu 8 13 80

W i e n ,  X V ., M a r i a -  
h i l f e r s t r a ß e  1 6 4JK .H U

Mietauto billiger!
Empfehle mein bequemes s i e b e n s i t z i g e s  Auto zu folgenden Richtpreisen: 

Mariazell - - per Person 8 1 3 " —  LllslZ a. 8 .  • per Person 8 8  —

Steyr . . . .  per Person 8 7"—  SoiHltagberg per Person 8 4"—

KremS a. D. - per Person 8 15"— Höllenstein . per Person 8 4"— 
Grein a. D. - per Person 8 8"— t-inz a.D. - - per Person 8 11"—

Alle anderen Überlandfahrten billigst auf Anfrage! M m  2 8 S m

Ältere Dame oder Herr
mit 20.000 8 bar findet bei kinder­
losen Leuten gute Alterspslege in son­
nigem Eigenheim. Zuschriften unter 
„Waidhofen a. d. 4)bbs". 990

Wollen Sie
bei Bedarf an D rucksorten  billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
w enden Sie sich an  die

iDruckerei 
Waidhofen a . d . y b b s
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

E 85/32— 19.

!l
und Löschung der bücherlichen Anmerkungen.
Betreibende P a r te i :  1. S par-  

und Vorschußknsse in K agran, r. 
G. m. b. H.; 2. M a r ia  Dobro- 
wolny, P r iva te ,  Wien, 10.; 3. 
Siegmund M ahler  & S ., H aus- 
mening. Verpflichtete P a r te i :  J o ­
hann und M arie  König, W ir t ­
schaftsbesitzer in Toberstetten 1,we­
gen ad 1. 8 14.000.—  s. A.; ad 
2. 8 2.500.—  s. A.; ad 3. Schilling 
1.487.47 s. A.

Die vom Bezirksgerichte Am- 
stetken mit Beschluß, Geschäftszahl 
E 85,32 — 2, 11 u. 12, bewilligte 
Exekution durch Versteigerung der 
Liegenschaft: Grundbuch Tober­
stetten, Einl.-Z. 23, w ird  gemäß 
§ 200, Z. 3, E.-O., eingestellt.

Vor Ablauf eines halben J a h ­
res feit der Einstellung kann ein 
nsuesVersteigerungsverfahrentoe- 
gen derselben Forderung nicht be­
an trag t werden.

D as  Bezirksgericht Amstetten 
a ls  Erundbuchsgericht hat alle auf 
Dieses Versteigerungsverfahren be­
züglichen Anmerkungen, und zwar 
die Anmerkung der Einleitung 
des Versteigerungsverfahrens in 
e-Postz. 11, 21 und 22, der A n­
beraumung des Versteigevungs- 
termines in L-Postz. 20 in der 
obigen Einlage zu löschen und die 
Beteiligten zu verständigen.
Bezirksgericht Amstetten, Abt. 2, 

am 21. J u n i  1933.

1 Sicherheit reeller Bedienung! ucl Je tt ”Q3eV jetC jjtft^ Sicherheit reeller Bedienung! j

Autogarage:
Rudolf Voglauer, M ietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokerschnigg L H. Krittler, Untere S ta d t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl  Vene, Waidhofen-Zell a. d. P., M öbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
C arl  Dcseqve, Obere S ta d t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstraße 3, S ta d t ­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Ealanteriespenglerei:
H ans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
K arl  P ia ty s  Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz» F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S ta d t  Waidhofen a. d. 9).,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand P fau ,  Unter der B urg  13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren , Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Alfons Weber. Untere S ta d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.
Josef Melzer, Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg. 
Jo h an n  Rehak, Hoher M arkt 5, eigene elek­
trische Kühlanlage im Hause, Erzeugung sämt­
licher inländischer Wurstwaren.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich B randl, Unterer Stadtplatz 30. 

Hotels und Gasthöfe:
Joses Melzers Gafthof „zum goldenen S tern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern-  
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug- 
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und M aterialwaren:
Josef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Otto Hirschlehner, Waidhosen a .y . ,  Fuchsbichl 6 

Pan-E uropa-E m pfänger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Bolle G aran tie  
Zahlungserleichterungen 
E inführungspre is  390 8 
Unverbindl. Vorführung 
Alleinvertrieb ab F irm a

H ans Hörmann» Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.

Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
V. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter ,  Eier, Touristen» 
P rov ian t.
Joses Wüchse, 1. Waidhofncr Käse-, S a lam i- ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Sportartikel:
M . Wicsner, Sportartikelwerkstätte, Zell- 
Waidhofen a. d. Pbbs. Erzeugung von F a l t -  
und Paddelbooten sowie Liegestühlen.

Tapezierer und Dekorateur:
Joses Hanzcr, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, Spalier-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Landes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Wardhofen a. d. P b b s  und Umge­
bung. Vezirksinfpektor Franz  Auer, Weyrer-
stratze 18, Raget.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Vlaschko, Unterer Stadtplatz 41.
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